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HAÜPTAUSCABf
Csauhauptsftadt Karlsruhe

Führer ' erscheint ln 4 Ausgaben : ..Gaiihanptstadt
«rarlsruhe - für den Stadtbezirk und den nrets Narlsruhe
sowie sür den greis Pforzheim . „Nraichgau und Brüh«
rat »- für de» Kreis Bruchsal. „Merkur-Rundschau- sürdie Kreise Rastatt—Baden- Baden und Bühl . „Aus der
Ortenau - sür die Kreise Osfenburg, Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise - Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die Ibgespaltene Millimeterzeile (Nlein-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe - : 11 Psg . In den Brzirksausgaben „ Nraichgau und
Brnhraiu - , „Merkur- Rundschau- und „Aus derOrtena »- ;
7 Psg . Für „KleineAnzeigen- und Famtlienanzeigen gel¬te» ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Teiltet ! : die bgespaltene 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlllffe für die Gesamtauflage und Aus¬
gabe „Gauhailvtstadt Karlsruhe - nach Stassel 6 ; für di «
übrigen Bezirksausgaben nach Staffel A Anzeigenfchluß.
zeileu: Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen für die Montagausgabemüssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskriptim Verlagshaus eingegangen sein . Textleil und Stretsen-
auzeigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil«limeler und nur für die Gesamtauflage angenommen.Platz - , Satz« und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬falls eine Gewähr für die Rückgabe derselbenübernommenwerde». Ersiillungsorr und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Treue Waffenkamera - fchaft der Achse
Sie große Rede des Sme in der faschistischen Kammer - Begeisterte Kundgebungen für den Meer - Rechenschaftsbericht über StalienS KriegSIeisiungen
Rn . Rom » 11 . Jlt »i. Scho« am frühe«

Eiepstag«achmittag herrschte in de» reichbe-
jlaggteu Straßen Roms lebhafte Beweg «««,
^ kschiifte n»d Betriebe schlosse« «m mehrere
Standen früher als gewöhnlich. I « lange«
Kolonne« zogen faschistische Parteigliederunge «

den verschiedene« Sammelplätze». Die Be-
»Llkernng hatte sich bereits lange vor Begin«
^ r Kammersttzung erwartungsvoll um die ös-
seutlichen Lautsprecher versammelt — auch i«
«He« andere« Städten Italiens , i« de« «eu
^ gegliederte » Gebiete «, i« Albanien, aus de«
^ kgLischen Inseln und Libyen hatte die faschi-
^'Iche Partei zum Gemeinschastsempfang ans»
«ernfen .
^ .Die Kammer war lange vor Eröffnung der
? 'v»ng bis auf den letzten Platz besetzt . Auf

Ministerbank und im Oval der Sitz
- Ä -

en
der 700 Nationalräte herrschte ausschließlich
f*te Wehrmachtuniform und das Schwarzhemd

In der Diplomatenloge bemerkte man den
putschen Geschäftsträger Fürst Bismarck ,

japanischen Botschafter Hör o kir r , die
^ ksandten der dem Dreimächtepakt beigetrete-

Staaten , den ruffischen Botschafter und an-"Ete Mitglieder des diplomatischen Korps.
Kammerpräsident Graf Grandi eröffnete
5 ® 1 ? Uhr die Sitzung. Kurz daraus hörte man

stürmische Rufe der versammelten
„ Pf * .« "-nige Augenblicke später betrat

d -» Irtns !» b ! ' 1* Sitzungssaal. Alle Anwesen¬
den erhoben sich von ihren Sitzen und brachtenihm eine minutenlange brausende Kundgebungdar. Der Kammerpräsident ließ nach einem

Frankreidts Real
Französische nnd englische Streitkräste stehe «

nch nicht zum ersten Male im syrischen Gebiet
N^genüber. den« die Engländer hatten schonunmittelbar »ach dem Weltkrieg versucht, den
Franzosen Syrien streitig z« machen. Mit de»
fassen in der Hand mußte« sich die Franzose«
Damaskus holen , das Jrak -Oel aber «nd er¬
hebliche Teile der Syrische « Wüste ginge « ihnennerlore« . 1925 suchte England abermals dnrch
^ assenlieserunge « an die Druse« einen Aus¬
hub anzuzettel« »nd de » französische» Kolo-»talbesitz im Rahostranm z« erschüttern . Es ist
r. Fortsetzung dieser dnrch nichts gerechtfer-«Ste« Politik, daß im vergangene« Fahr der
(*

e? , ernannte iOberkommiffar für Syrien .
^ h i a p p e, auf dem Flu » «ach Beirut von
°e« Engländer« abgeschoffe « wnrd«, weil seine
Ernenn««» gleichbedeutend mit einer entschie¬
den Abriegelung britischer Störnngsversnche
S Syrien war . Ans derselbe» Lin,e liegen

Zahlreiche« Uebersälle engttscher Piraten
das französische Kolonialreich von Tunis

St Tahiti F« M .em niederträchtige « B°r-
Ä *

«eö£n be« ehemaligen Bnndesgenoffen
Mt England nicht einmal vor dem R-« t
M, »as es selbst geschaffen hat, den « - » er.
b»^ sko«strnktione « der Genfer Liga , insbesou-

de« Mandatssystem: denn jetzt sucht es
■h , ^ nrictt öeu ArüUöösku p

Angeblich um es z« verteidige » , in
^ °drheit ' um es z« annektieren. Für Eng-
im-. 'l^ t es eben in Krieg und Frieden keme
es ^Nationalen Gesetze , au die sich 5« binde«
stm» *eit wäre. Deutschland hatte im Wafsen -
rno» "dsvertrag und in weitere« Bereinba-
di«. ?£n mit Frankreich weitgehend Rücksicht ans
de,,» "«»östschen Kolonialintereffe» genommen ,
sr^ ,iDeutschla,id verfolgt nicht de« Plan , das

âzüsische Kolonialreich zu vernichte «.jo greller hebt sich von diesem Hinter-der Einbruch Englands in das fransö-
Loust Besitztum an der Levanteküste ab, das
Weil "- ? ls Angrisfsziel ausgesucht hat.
«Nnös - - ab von Blchy d . h . dem Bersor-
iv,j?^ £utrum des Mutterlandes liegt, und
Ford»« , britische Oberkommandovon Kairo im
*>««0-.»

l und au den Drusenberge» de» ge -
^ etaiu"

st^ '?a £^nnd vermutet. Die Regierung
DSlkerr «)st^ ldre Entschloffeuheit verkündet, dem
Kräfte » ^ (.brechende« Eindringling nach besten
diese « „s? ' "£ 'l5u»«treten. Deutschland versteht
? °rtekdL »° Z ^ ?kreichs, diesen Ansprnch ans
ju dies«. kolonialen Besitzes und steht
« nd reMki » ^ 'nandersetzuug aus moralischen
Franzose».

^ " Prinzipien ans der Seite der
d'e Brtten A ^ aewohut ist, zu sehen , wie
be» treten ẑ .^ rcht anderer Staate« m,t Fü -
«kt ge«

° '’ ll j.rdr Lbertrifst doch der Piraten-
k£°bachtete? L «?» °"£ i« de« letzte« Jahren
« de« U» « ^ tische» Schandtaten. Wen« man

»erfolgt mau ^ P 'ratenstreich applaudiert.
^ che Motive

"
un^ ^ wahrscheinlich sehr egoi-

5£ich die ianh « an selbst schon ersolg-
^ "sgestreckt Hut.

ch iem britischen Weltreich

kurzen Bericht über die Gesetzentwürfe zur An¬
gliederung der dalmatinischen Gebiete
und die Schaffung der Provinz Laibach ab¬
stimmen . Beide Vorlagen gelangten unter gro¬
ßem Beifall einstimmig zur Annahme .
Als der Duce dann ans Rednerpult trat ,
wurde ihm erneut eine gewaltige Ovation dar¬
gebracht.

In seiner Rede erinnerte Mussolini an
den Kriegseintritt Italiens vor einem Jahr
und schilderte dann die Ereignisse an den ver¬
schiedenen Fronten . Nachdem der Duce auf den
starken Anteil der italienischen Kriegsmarine
hingewiesen hatte, hob er die großartige Lei¬
stung der italienischen Luftwaffe hervor.

Im Anschluß an die aussührliche Darstellung
der Kämpfe im jugoslawischen Mosaikstaat be¬
handelte der Duce schließlich die sich anbah -
nende Neuordnung in den Gebieten längs der
Adria.

Immer wieder hatte die Kammer die Erklä¬
rungen Mnffolinis dnrch laute Fnstimmnugs-
rufe und minutenlangem Beifall «nterbrockeu .der seine» Höhepunkt erreichte , als der D u c edie treue Wasseukameradfchast der
Achse jetzt und i« Zukuust unterstrichu«d den
Name« des Führers aussprach . Die letztenWorte des Dnce löste« eine« Beaeifteruugs-
ftnrm aus , in dem die Schlußworte des Kam¬
merpräsidentenGrandi beinahe «nterginge«.

Während sich die Kammer langsam leerteund der Duce in den Palazzo Venezzia zu¬rückkehrt, strömten immer neue Maffen auf
die Piazza Venezzia und verlangten stü/snischden Duc« zu sehen. Mehrmals mußte sich Mus¬solini auf dem Balkon zeigen , ehe sich dieMenge allmählich zerstreute.

(Siehe auch Seite 2)

Das Staatsgesetz für Dalmatien
W. L. Rom, 11 . Juni . Durch einstimmigerBeschluß der faschistischen Kammer wurden au

Dienstagnachmittag zu Beginn der feierlicherSitzung kurz vor der Rede des Duce die sei 'nerzeitigen Gesetzentwürfe zur EinverleibunkDalmatiens und Westsloweniens zu Staatsge ,
setzen erklärt . Westslowenien und Dalmatienbilden somit integrierende Bestandteile der
italienischen Königreichs . Für das westslowe¬
nische Gebiet gelten im Rahmen der italieni¬
schen Souveränität Autonomiebestimmungenzur Garantie des völkischen Charakters diesesGebietes. Das Staatsgesetz zur EingliederungDalmatiens bezieht sich auf den italienisch¬kroatischen Vertrag vom 8. Mai 1841, durch dendie italienisch -kroatischen Grenzen festgelegtwurden.

Menische A - voole versenken 63000 MT
.

Neun Dampfer aus Geleitzug im Atlantik vernichtet — Aufforderung zur Uebergabe in Ostafrika abgelehnt
* Rom, 10. Juni . Der italienische Wehr -

machtbericht vom Dienstag hat folgendenWortlaut :
Im zentralen Mittelmeer haben unsere

Flugzeuge südwestlich von Malta im Kampf
mit feindlichen Jagdfluazeuaen einen feind¬
lichen Jäger abaeschossen . Ein eigenes Flug¬
zeug ist nicht zu seinem Stützpunkt zurückae-
kehrt ..

In Norbafrika sind ander Tobruk-' Front kleine Ausfallversuche des Feindes
promvt zurückaeschlagen worden . Unsere Ar¬
tillerie hat Batterien und Munitionsdevots
von Tobruk mit sichtlicher Wirkung beschossen .
Italienische und deutsche Lustverbände haben
Luftabwehr und Verteidiaunasstellunaen im
Abschnitt von Tobruk und bei Marsa Matruk
anaeariffen. In Tobrük wurden Schäden und
Brände verursacht . ,Fwei Hurricane wurden
von deutschen Jäaern abaeschossen .

In der Nackt zum 8. hat der Feind «inen
neuerlichen Einslua auf Tripolis und Benghasi
unternommen.

In Ostafrika gehen im Gebiet von Galla
und Sidamo unter Kämpfen die durch das
schlechte Wetter behinderten Beweaunaen der
eigenen und feindlichen Kolonnen weiter. Im
Gebiet von Gondar bat der Feind die Befesti -
gunasanlaaen von Debra Tabor bombardiert
und mit MG .-Feuer belegt sowie seine Auffor¬
derung zur Uebergabe erneuert , die unser«
Besatzung abgelehnt hat .

Unsere U -Boote habe« im Atlantik eine «
grobe « feindliche« Geleitzua anaeariffen und
neu » Dampfer mit insgesamt 68 006 BRT . ver¬
senkt.

Rekordfahrt italienischer U-Boote
Vf. L . Rom» 11 . Juni . Die Nachricht von der

Versenkung von neun Handelsschiffen mit
63 000 BRT . im Atlantik durch italienische U-
Boote hat in Italien um so größere Freude
ausgelöst, als sie mit dem Traditionstag der
italienischen Kriegsmarine zusammenfällt . Ob¬
wohl Einzelheiten von der Gefechtshandluna
noch nicht vorliegen, kann man schon mitteilen,
daß es sich um neun Schiffe mittleren Tonnage-
gehalts und verschiedener Fracht gehandelt

habe . Die Unternehmung stelle für die italie¬
nische U -Bootwasfe einen Rekord dar und
reihe sich den ruhmreichen Taten der deutschenU-Boote in der Schlacht im Atlantik et« . ^

Treuekundgebungen in Libyen
Uo. Rom. 10. Juni . Die mohammedanische

Einaoborenen-Bevölkeruna Libyens hat durchihre anerkannten Vertreter dem deutschen und
italienischen Befehlshaber in Noröafrika eine

Treue ^kundgebung für die Achse er¬
bracht .

Der feierliche Akt fand , wie Stefans berich¬tet, 4« einem Ort unweit der Front statt. Au¬ßer Hoven deutschen und italienischen Milttär .führ-rn waren Truvvenabordnunaen des deut¬schen Asrikakorvs und der italienischen Libyen -Streitkräfte anwesend . Den Abschluß der mo¬
hammedanischen Treuekundaebuna bildete dietraditionelle „Fantasia" arabischer Reiter.

Krela-Menkeuer vor dem llnlerhaus
Zuviel Feldzüge auf einmal — Churchill lenkt auf Syrien ab

H .W. Stockholm , 11 . Juni . Am Dienstag
versammelte sich das Unterhaus , um von
Churchill Auskunft über die Niederlage ans
Kreta zu bekomme« . Erwartungsgemäß suchte
Churchill aus Syrien abzulenke » »nd gab zu¬
nächst eine kurze Erklärung ab . Bisher , so ließ
er sich heruehmc « , war es ihm »och nicht mög¬
lich, Einzelheiten über die Ereignisse in Syrien
zn berichte», jetzt aber könne er versichern, daß
die englische» Truppe« in gleichmäßigem Bor¬
marsch auf Damaskus «nd Beirut seien.

Es entspann sich dann im Unterhaus eine
Debatte über die letzten Vorgänge im Nahen
Osten, wobei bereits zu Beginn Kritik an der
Kreta - Niederlage geübt wurde. Der
frühere Kriegsminister Höre Belisha er¬
klärte , die Luftwaffe müsse zu einem untrenn¬
baren Teil des Heeres gemacht werden. Man
müsse ein bewegliches Fliegerkorps schaffen ,das an verschiedenen Stellen — je nach Bedarf
— schnell eingesetzt werben könnte . Man müffe
zu kräftigeren und wirksameren Maßnahmen
greifen .

Der Labourparteiler Lee Smith äußerte
sich mißbilligend über die Vielzahl der Feld¬
züge, die man zu gleicher Zeit habe meistern
wollen . Er verglich dieses Unterfangen mit ei¬
nem Mann , der eine Hand voll Bälle mit der
selben Hand hochwerfen und wieder auffangcn
wolle. Der Kampf auf Kreta sei nach der rffi-

Luftwaffe versenkte zwei Frachtschiffe
Zwei weitere Handelsschiffe und ein Tank schiff vernichtet — Fliegerverbände

des Generalobersten Stumpfs besonders erfolgreich
* Berli « , 10. Juni . Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt :
Die Lnstwasse versenkte »n der britischen

Südküste und im Atlantische « Ozean zwei
Frachtschiffe mit zusammen 10 000 BRT .
Zwei « eitere Handelsschiffe wurden im Atlan¬
tik «nd ans der Höhe von Portland so schwer
beschädigt, daß auch mit ihrem Verlust ge¬
rechnet « erden kan« . Im Bristol -Kanal er¬
hielt ei« bewaffnetes feindliches Tankschiff
einen Bombentreffer.

In Nordafrika wnrde« feindliche Stoß¬
trupps vor den deutsch -italienische» Stellungen
bei Tobruk abgewiese«. BcrbLnde der dent-
scheu n»h italienische« Luftwaffe bombardier¬
te« britische Flakstellnugc « und Berteidignngs-
anlageu bei Tobruk «nd Marsa Matruk.

Bei Luftkämpfe « über dem Kanal «nd über
Norbafrika, sowie bei Einslngsversnche » in die
besetzte » Gebiete verlor der Feind zehn Flug -

Hiervon wurde« dnrch Jäger sieben,
^ rch Flakartillerie ei« Flugzeug abgeschoffeu .
Borpostenboote schosse» in der Nordsee
»wei britische « ampsflngzeuge ab. Damit hat

vierdiese Borposteuflottille in drei Tage»
britische Kampfflugzeuge vernichtet .

Kampshandlunge » des Feindes über dem
Reichsgebiet fanden weder bei Tage «och bei
Nacht statt .

I » der Kriegführung gegen die britische
Bersorgnugsschifsahrt waren Fliegerverbände
des Generalobersten Stumpfs besonders er¬
folgreich. In der Woche vom 1 . bis 7. Juni
versenkten sie elf Schiffe mit rund 80 000 BRT .
und beschädigte« IS weitere Schisse schwer . Da¬
mit habe« diese Verbände seit dem 1 . Februar
1941 insgesamt 88 Handelsschiffe mit
208 000 BRT . vernichtet «nd 88 Schisse beschä¬
digt .

Zahlreiche Schiffe versenkt
H.W. Stockholm , 11 . Juni . Wie aus hier

eintressenden Meldungen hervorgeht, habe«
Besatzunasmitglieder eines amerikanischen
Wachtbootes berichtet, daß verschiedene
Schisse eines englische« Geleitznges im
Atlantik versenkt . worden seien . Der
Frachtdampser „Marconi " vermochte 88 Schiff,
brüchige »« retten.

ziösen Darstellung ein Berzögerungs -Manöver gewesen. Solche Berzögerungsma-növer seien aber schon seit dem ZusammenbruchFrankreichs im Gange und würden anscheinendbis in das nächste Jahr hinein fortdauern , wäh¬rend die englischen Waffen nicht wirksamerwerben . Schließlich wurde gegen das Oberkom¬mando in Kairo der Vorwurf erhoben , nichtgenug Kriegsmaterial von Kreta gerettet, oderwenigstens unschädlich gemacht zu haben .Churchill machte dem Unterhaus dasKompliment, daß die gelieferte Kritik von je¬ner Art sei , wie sie die Regierung nicht nur ak¬zeptierte, sondern sogar begrüßte, führte aberernste Rücksichten auf die Interessen des Lan¬des gegen jegliche Uebertreibung an. Eshandle sich um einen weit ausgedehnten Kampf ,und es sei keine volle Aufklärung über einenVorgang wie im Falle Kreta möglich, ohnegleichzeitig wichtige Informationen für denFeind preiszugeben. Nachdem er sich dergestaltum wirkliche Auskünfte und die erwarteteRechtfertigung herumgedrückt hatte, erklärteChurchill , man könne die Kretaschlacht nur be¬urteilen als Bestandteil der großen Schlacht imMittelmeer . Er fuhr fort : warum haben wirnicht mehr Flugplätze gebaut? Es wäre einFehler gewesen, wenn wir nicht gleichzeitigFlak und Flugzeuge genug gehabt hätten. Inder ganzen Zeit war die Atlanttkschlacht imGange. Viele Geschütze waren benötigt. AlleTransporte nach dem Mittelmeer gingen umdas Kap herum. Es war mit vielen Risikensür England verbunden, den Krieg im Mittel¬meer überhaupt in dieser Weise aufrecht zu er¬halten . Wir können nicht England entblößenund gefährden, bloß um die Kretaflugplätze zubestücken . Nur ein Narr könnte annehmen,daß wir viele Geschütze und Menschen herum¬stehen haben . Jede einzelne Kanone ist bean¬
sprucht.

Im übrigen behauptet der Premier zumTrost seiner Zuhörer , daß die Produktion an
Kriegsmaterial rapid zunehme , flocht aber doch
wohlweislich die Bemerkung ein , daß die eng¬
lische Produktion noch immer sehr viel gerin¬
ger sei als die deutsche. Seit September schickeEngland Luftstreitkräfte so schnell wie möglich
nach dem Nahen Osten , wo die größtmögliche
Luftflotte geschaffen werden soll . Die Schwie¬
rigkeiten. im Transport , insbesondere durchdie Zeitverzögerung, seien aber sehr große . Es
handele sich nicht um eine Frage der Luftmacht ,sondern des Transports : hier liege die Be¬
grenzung. Außerdem müsse der Bedarf der
Luftwaffe auf anderen Kriegsschauplätzen be¬
rücksichtigt werden. Zum Schluß verbreitete
Churchill , um die englische Niederlage zu ver¬

schleiern und die englischen Verluste zu recht-
fertigen, die üblichen lügenhaften Behauptun¬
gen über angebliche Verluste, die dem Feind
zugesügt worden seien.

Italiens Beitrag zum Sieg
Von Wolldteter Langen , Rom

Nach 12 Monaten Kamps, Opfern und Erfol¬
gen jährte sich am 10 . Juni der Tag, da Italien
im Willen der Gestaltung einer großen natio¬
nalen Zukunst, getreu seinem Bündnis mit
Deutschland und im Bewußtsein seiner Mission
für ein neues Europa, die Waffen zur Befrei¬
ung der europäischen Völker gegen England
erhob . Im Verlaufe dieses Jahres hat sich der
italienische Soldat von den Cottischen Alpen bis
zu den Steppen Abefliniens, von den Wüsten
Nordafrikas bis zu den Hochgebirgen Süd¬
albaniens geschlagen. Mehr als 20 000 Kreuze
auf den Schlachtfeldern Europas und Afrikas
künden von denen , die im höchsten Einsatz für
ihr Volk und seine Zukunft fielen . Im Geiste
ihres Vermächtnisses an die Nation hat Italien
dem Ansturm der Kräfte des englischen Welt-
reiches im Winter 1840/41 widerstanden , die
Blutlast getragen und den stillen Befehl dieier
20 000 in den Siegen der Achse erfüllt.

An dem Tage, da nach dem Operationsplan
des Feindes Italien , seit Monaten aus tausend
Wunden blutend, niedergestreckt , seine Flotte
zerschlagen, seine Luftwaffe vernichtet , um einen
Separatfrieden bitten und der Steg Englands
im Mittelmeer durch die Ausschaltung Italiens
aus dem Krieg an der Seite Deutschlands ge¬
krönt sein sollte, steht Italien kampfbereit
und siegessicher in der gepanzerten
Front aegen England . Die groß « Hoff¬
nung Churchills und der Empire-Strategen
Italien isoliert zu schlagen, daS Mittelmeer
wie schon im Weltkriege zum Sammelplatz d^r
strategischen Reserven des Empire zu machenund Deutschland vom Süden her zu bedrohen ,wurde zu einer der größten Illusionen Eng¬lands . Im selben Raum , wo Großbritannienunter Einsatz seiner Weltreich -Kräfte vermit¬tels eines Teilsseges einen Endsieg vorbereiten
zu können glaubte, empfing es durch die Waf-
sengemeinschaft der Achse von der Cyrenaikaüber den Epirus bis Kreta eine seiner schmerz¬lichsten Niederlagen. Eine spätere Geschichts¬
schreibung wird für das erste Kriegsjahr Ita¬liens immer die Tatsache als gewichtigste an¬
sprechen, daß Italiens Widerstand vom Dezem¬ber bis März diesen Plan hinderte und damitbas Fundament zu der Siegeskette der Achse inder Schlacht um das Mittelmeer erhielt.Gegenüber diesem Kräfte-Einsatz des eng¬lischen Empires erlebte Italien nach Anfangs¬erfolgen in den Wintermonaten 1940/41 e r n st eStunden . Trotz des Verlustes der Cyre¬naika, des englischen Vormarsches in Abessi¬nien, des erbarmungslosen Kampfes in Süü-
albanien bekannte sich Italien zur Wahrheitdes Satzes des italienischen Wehrmachtberich¬tes vom 25. Juni 1940, also nach dem militäri¬
schen Zusammenbruch Frankreichs : „Der Krieg
gegen England dauert an und wird bis zumSiege fortgesetzt". Zu der mit starker zahlen-
unü materialmäßiger Ueberlegenheit vorge-
tragenen militärischen Offensive des Gegners
gesellte sich Englands Zersetzungsoffensive gegendie innere Front Italiens . Während in der
Cyrenaika, bei Keren der italienische Soldat
angegriffen wurde, sollte in der Heimat selbstmit Churchills Botschaft an das italienischeVolk , der moralischen Pression von seiten der
Vereinigten Staaten , der RAF .-Angriffe aufdie Zivilbevölkerung, der Beschießung Genuas
durch englische Flottenverbände, der Faschis¬mus unter Druck gesetzt werden . Der Angriffkulminierte in der direkten Bedrohung der
Ostflanke Italiens mit dem Staatsstreich in
Belgrad und forderte damit Deutschlands so¬
fortiges Zuschlägen auf dem südöstlichen Sek¬tor Europas gegen England heraus .Hatte Italien bis dahin dem englischen An¬
griff widerstanden, so beteiligte es sich jetztvom südalbanischen Hochgebirge bis an dieMarmarika an der Siegesserie der Achse- AlleVorteile aber, die der Kriegseintritt Italiensam 10 . Juni 1940 der Achse gebracht hatte, die
Verhinderung der englischen Mittelmeer »
Paffage, der Bildung einer großen strategi¬
schen Reserve Englands rm Nahen Osten unddie Unterbrechung der unmittelbaren Verbin¬dung zwischen England und seinem Weltreich ,blieben dank Italiens Widerstand erhalten.Für Italiens FühruM Wehrmacht undVolk haben diese 12 Monate Kampf die
größte Leistungsprobe bedeutet , der
je eine italienische Generation in der Ge¬
schichte unterzogen wurde. Diejenigen in Jta -lien, die beim Kriegseintritt .Italiens im Zu¬sammenhang mit der sich als gewiß abzeich¬nenden militärischen Niederlage Frankreichsan eine Art militärffchcn Spazierganges mitGelegenheit zu Improvisationen aller Artglaubten , wurden durch die Ereignisse im Der-
lause des Winters und des Frühjahres schnellvon ihrer Kurzsichtigkeit geheilt. In Italienweiß heute jeder — nach Ablauf des erstenKriegSjahres —. daß das große Ziel der Ha-
jion mit der Freiheit des MtttelmeereS, dem
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Mittwoch , 11 . Iunl 'MlZugang zu den Weltmeeren, der EinigungEuropas nach Sen neuen politisch uns sozialgerechten Grundsätzen schonungslosenEinsatz gegen den Erzfeind Euro¬pas und seine Helfer verlangt . Die imbisherigen Ablauf des Krieges Italien natur¬gemäß sehr stark angehenden Erfolge wie dieNeuordnung Südosteuropas, die endgültige

Sicherung der .adriatischen Grenzen Italiens ,die .Austreibung Englands vom Kontinentwerden als Etappen gewertet, die beitragenzur Erreichung des unausbleiblichen Zieles ,des Endsieges , der für Italien die Krönungseines letzten Unabhängigkeitskrieges und zu¬gleich die des Krieges zur Erreichung dereuropäischen Einheit ist.

Der Duce vor der faschistischen Kammer
(Fortsetzuna von Seite 1)

* Rom, 1l . Juni . Zu Beginn seiner Redevor der faschistischen korporativen Kammergab der D u c e zunächst eine zusammenfafsendeDarstellung des italienisch -griechischen Feld¬zuges unter besonders eingehender Schilderungder Operationen von Februar bis zum Zu¬sammenbruch des griechischen Heeres. Mitstärkster Betonung und unter stürmischem Bei¬fall erklärte der Duce, baß das von den Eng¬ländern mit allen modernsten Waffen ausge¬rüstete griechische Heer ohne die englische Hilfesich nicht hätte halten können . Während dieitalienischen Truppen sich vorbereiteten, dasgriechische Heer zu vernichten , zeigte Jugo¬slawien sein wahres Gesicht .
Nach einem kurpen Ueberblick über die ge¬meinsamen Operationen der Achsenmächte aufdem Balkan, die zum Rückzug Englands ausGriechenland und damit zur völligen Aus¬schaltung Englands auf dem europäischen Kon¬tinent geführt hätten, betonte der Duce, baßdie Ausschaltung Englands eine tief¬gehende Veränderung der politi¬schen Karte dieses Teils Europas hervor¬gerufen habe . Nach einem Hinweis auf dieGebietsänderungen, die Bulgarien , Albanien,Ungarn und Deutschland und Italien betref¬fen, unterstrich der Duce die besondere Be¬deutung des neugeschaffenen kroatischenStaates .

Nach 'f«er eingehenden sachliche» Würdi¬gung der Leistungen der italienische » Trup ,pe« in Ostafrika, die, wie der Duce betonte,«nter dem Befehl desHerzogsvonAostaein Ruhmesblatt in die Geschichte des italie¬nischen Heeres geschrieben haben und auch«och bis zum äußersten weiterkäpmseu wür¬den, erklärte der Duce, er wiffe nicht, « an»und wie Italien das ostasrikanische Impe¬rium zurückerober « werbe , aber es könneschon jetzt kategorisch «nd endgültig erklären,daß Italien dies von de« Italienern zivili¬sierte und mit italienischem Blut getränkteGebiet zurückerober » werde . «Unsere Tote«werde» uud können nicht »»gerächt bleiben !"(Minutenlanger stürmischer Beifall).Der Duce behandelte dann kurz die Rück¬eroberung der Cyrena ka , die durch

deutsche Panzertruppen gemeinsam mit italie¬
nischen Truppen Lurchgeführt worden sei (stür¬mischer Beifalls . Mit der Eroberung Kretashabe die Achse einen wichtigen Stützpunkt fürdie Operationen der Luftwaffe im Mittelmeer
gewonnen . Damit werde der Zeitpunkt be¬schleunigt, an dem Großbritannien ausdem östlichen Mittelm « er verjagtsein werde .

Der Duce gab sodann einen Ueberblick überdie Beziehungen zu de« mit Italien verbün¬deten und befreundeten Mächte« und wieshierbei mit großem Nachdruck unter laug an¬haltendem Jubel «nd Beifall ans die engekameradschaftliche Zusammenarbeit zwischenDeutschland und Italien hi». Bei die,fett Worten erhob sich der gesamte Saal vonde« Plätzen «nd brach in stürmische Rufe «Eslebe der Führer !" und „Es lebe Deutschlcknd !"ans . Die beide» Völker, so fnhr Mussolinifort, führten eine « einzige » Krieg »ndwürden auch «ach dem Sieg unbedingt weiterkameradschaftlich zusammeumarschiere « . Hin¬sichtlich Japans unterstrich der Dnce die vonMatsuoka abgegebene » Erklärungen, daß Ja¬pan eine« Angriff der Bereinigte« Staatengegen die Achse nicht gleichgültig zu»sehen würde, zumal Japan wiffe, daß auchsei« Schicksal ans dem Spiel stehe .
Zu Spanien erklärte der Duce, eS müffeselbst in voller Freiheit die Entscheidung tref¬fen . Das falangistische Spanien wiffe, wo seineFeinde und wo seine bewährten Freunde stün¬den. Hinsichtlich der USA . betonte Muffolini,auch eine volle Intervention werde heute ver¬spätet kommen und könnte Großbritanniennicht mehr den Sieg sichern .
Zum Schluß wies der Duce unter stürmi¬schem Beifall auf die granitene innere Ge¬

schlossenheit und Festigkeit des italienischenVolkes hin . England könne diesen Krieg nichtgewinnen , weil es alle Positionen in Europaverloren habe. Positionen, die auch durch dieBereinigten Staaten nicht ersetzt werden könn¬ten. In diesem Kampf zwischen dem Gold unddem Blut werde das Blut siegen.

Wäscher Panzerangriss ln Syrien gescheitert
Noch keine klare Krontlinie — Französischer Widerstand ungebrochen — Hauptangriff gegen Oersa

porkugals Souveränikätswillen
Neue Truppenverstärkungen nach den Azoren — Portugiesische Pressegegen Roosevelts Ambitionen

* Lissabon , 10 . Juni . Zur weitere» Ver¬stärkung der Garnisonen aus den Azoren gin¬ge« am Montag neue Einheiten des portugiesi¬schen Heeres hauptsächlich Piontertruppen » «achdieser Insel ab. Die portugiesisch« Negierunghat z« diesem Zweck de« Dampfer „Joao Belo"
gechartert , ein Schiff, bas auch für de» Truppen¬transport «ach den Kap Berdifche« Insel « Ver¬wendung finden soll.Die portugiesische Presse fährt fort, die Trup¬penverschiebungen in großer Aufmachung zuvermerken . Die bekannte Zeitung,,A Voz " be¬handelt in ihrem Leitartikel erneut die Be¬drohung der portugiesischen Atlantikinseln durchAmerika . Unter Hinweis auf die letzte Roose-velt-Rede schreibt das Blatt folgendes : VollAngriffsgeist und als angeblicher Schirmherrder Demokratie verlangt Amerika seinen Le-benSraum. Wenn dieser Lebensraum nun dieAzoren ober Kap -Berdischen Inseln umfaßt, diealle günstige Seefahrts - ober Luftstützpunktebilden, so werben die amerikanischen Politikerdiese portugiesischen Inseln verlangen und

zwar ohne den Schein irgendwelchen Rechtsnoch Respekts für die Jahrhunderte alte aner¬kannte portugiesische Souveränität .
Ohne jede» Schamgefühl , so fährt „A Boz"fort, gehorche die amerikanische Presse derhevauSgegobenen Parole nn>d unterstütze ohneRespektierung der Rechte und Freiheiten , fürdie angeblich gekämpft wird , die bisherigenForderungen der USA .-Politik. Dasschlimmste aber fei. daß diele schamlosenWünsche in seltsamen Andeutungen der Prä -sidentenroden ihren Ausdruck ftnden .

,.A Voz" stellt abschließend fest, daß Portu¬gal . das politisch aus der Basis des Rechts ,der Gerechtigkeit und der Ehrlichkeit bandele ,seinen Neutralität - ach sichten treubleiben werde . Angesichts der skandalösen Be<drohungen. die teils offen , teils verhüllt auf-treten, verstärke Portugal nunmehr die Gar¬nisonen seiner Inseln , um diese unter ihrenSchutz vor jeder Gewalt und jedem Völker¬rechtsbruch zu bewahren.

B. Vichy , 10. Juni . Den ganzen Montagüber habe» die englische» Mittelmeersenber
«ine Fülle von Lügen über die Ereignisse inSyrien ausgestreut, als ob ans diese Weise der
Kampf in Syrien entschiedc» werde» könne.Die englischen Lügen haben zwei verschiedeneTendenzen: 1. wird behauptet, die Franzosen,die unter dem Oberkommando des GeneralsD e n tz stehen, würden zu Tausenden zu denEngländern überlaufen. Gleichzeitig aber wirdbehauptet, es sei in Syrien und Libanon derKrieg überhaupt schon vorbei . Die Absicht dieserTendenzmeldungen, die von amtlicher franzö¬sischer Seite in Bausch und Bogen dementiertwerden , ist völlig klar : Die Engländer rechnen— wie in Dakar — damit , daß die Franzosendurchweg Verräter seien. Die siegreiche Ver¬teidigung von Dakar hätte die Engländer je¬doch belehren müssen. Trotzdem versuchen siein Syrien und Libanon den gleichen Kniff nocheinmal auszuprobieren.Entgegen den englischen Propaganöalügenstellen die französischen Generalstabskreise in

Vichy fest, daß der französische Widerstand aufder ganzen Angriffslinie ungebrochen ist.Der Hauptangriff der Engländer richtet sich aufdie Grenzstadt Dersa , welche den Zugangnach Damaskus verschließt . Die Kämpfe habensich auf einer sehr breiten Front entwickelt, undzwar von Scheik-Meskine über Keneitra, MerjAyoum zu dem Fluß Litani hin. Eine klareF r o n t l i n i e hat sich noch nicht entwickelt.In französischen Kreisen hat man den Ein¬druck , daß die Engländer ihre Landopevationenmit Flottenoperationen verbinden wollen , je¬doch ist die Zusammenarbeit von Land - undSeestreitkräften den Engländern bis jetzt nochnicht geglückt. Ein englisches Torpedobootwurde durch die französische Artillerie beschä¬digt. Mehrere Lanüungsversuche ander libanesischen Küste scheiterten . Gelandeteenglische Abteilungen konnten gefangen ge¬nommen werden.
Ein englischer Angriff mit Panzer¬wagen nördlich von Dersa brach im Feuerder französischen Abwehrgeschütze zusammen .Die Engländer erlitten dabei Verluste. 8 Pan -

Darlan über Die Ausgaben Frankreichs
Vertrauen zu Petain — Appell an Frankreichs Einigkeit

8. Vichy. 11. Juni . MzeministerpräsiöentAdmiral D a r l a n behandelte am Dienstag¬abend in einer Rundsunkansvrache an dasfranzösische Volk grundsätzlich Fragen derfranzösischen Politik. Marschall Petain habedie Geschicke des Landes, so erklärte Darlanu. a.. in der kritischsten Epoche seiner Ge¬schichte in die Hand genommen , das beißt , erhabe die Staatsführung nicht aus Ehrgeiz,sondern als großer Patriot übernommen. Erwolle Frankreich retten und dazu brauche erdie Disziplin und die Einigkeit des Volkes .Für die gegenwärtigen Schwierigkeiten seinicht die Regierung verantwortlich, sondernjenes Regime , das zur Niederlage geführthabe. Admiral Darlan forderte das franzö¬
sische Volk auf, den Gerüchten und Lügen ,

welche die feindliche Propaganda ausstreue,keinen Glauben zu schenken . Die AufgabeFrankreichs, so führte Darlan weiter aus , sei1 . die Verbesserung der gegenwärtigen Lagedes französischen Volkes , 2. den Frieden vor¬zubereiten, Pflicht der französischen Regierungsei es, so zu handeln, daß eine Atmosphäre ge¬schaffen werde , die einen ernsthaften Friedenbegründet. „Franzosen!" — so schloß Darlan —
„habt den Mut , eure Niederlage zu beherrschen !Seid versichert, daß die Zukunft des Landesverbunden mit der Europas ist . Wenn derMarschall und seine Regierung euch auffordern,ihm zu folgen , so müßt ihr Illusionen über¬winden und Opfer bringen. Schöpft eureKraft in der Gewißheit, daß dieser Weg fürunser Vaterland der einzige Weg zum Heil ist !"

Hemmungslose Kriegshetzer ohne Maske
Stimson setzt die „Aufrüttelung" der USA.-Oeffentlichkeit fort

gajitiqi:
Reichsorganisationsleiter D rL e y besichtigte anläßlich seiner Ostpreußenrciseein Gelände, das von Gauleiter Koch für denBau einer Ordensburg vorgeschlagen war . Esist dies die Insel Spirdtngwerder im Spir -dingsee , etwa 12 Kilometer von AryS entferntund ungefähr 80 Hektar groß , aus der vermut¬lich Ostpreußens Ordensburg entstehen wird.

ReichsorgantsattonSleiter Dr .Ley besichtigte am Dienstag eine Anzahl vonBetriebsstätten in Mülhetm/Ruhr . In seinerAnsprache vor 7000 Gefolgschaftsmitgliedern —weitere 8000 Gefolgschaftsmitgliedern von Be¬trieben in Mülheim hörten die Rede mit —
schilderte der Reichsorganisationsleiter dieZwangsläufigkeit, mit der dieser Krieg ent¬stehen mußte, weil die kapitalistischen Mächtemit unendlichem Haß auf Deutschland sehenund den sozialen Aufbau in unserem Bater -lande verfolgen.

Der Chef der Abteilung Segel¬flug im Stab des Korpsführers des NS .»Fliegerkorps , NSFK .-Oberführer Kunz, be¬
sichtigte auf Einladung des spanischen Luft-
ährtministeriums die Segelflugschule Huescaowie einige Segelfluggelände. Der spanischeLuftfahrtminister General Vigon hatte längereAussprachen mit dem deutschen Gast und derCaudillo, Generalissimus Franco , empfingOberführer Kunz in privater Audienz .

Die Reichswaltung der Fach¬gruppe Bauwesen (NSBDT .) führte imBenehmen mit der Kommandantur Eifel-Triereine berufskundliche Fahrt in das Gebiet derMaginot-Linie durch. Zwei- dieser Veranstal¬tung war . insbesondere den Lustschuhbearbei¬tern der Gaufachgruppen an praktischen Bei¬spielen der ehemaligen Westfront die Wirkungvon schweren Bombenangriffen auf starkeEisenbetonbauwerkezu zeigen .
Die Goldene Medaille . ItaliensHöchste Kriegsauszeichnung, wurde vom Ducedem Herzog von Aosta für die heldenhafte Ver¬teidigung von Abessinien verliehen.
Der kroatische Staatsführer Dr .Ante Pavelic ernannte den bisherigenStaatssekretär im kroatischen Außenministe¬rium , Dr . Mlasen Lorkovitsch, zum Außen¬minister. Bisher wurde das Außenministeriumvon Dr. Pavelic selbst geleitet, ,

In Kroatien wurde durch eine Regie¬rungsverordnung eine Kommission gegründet,deren Aufgabe es sein wird, die Rückstedlungder in nichtkroatischem Staatsgebiet lebendenKroaten und die Aussiedlung von Nichtkroatenund in Kroatien unerwünschten Elementendurchzuführen .
General Botsson , der Generalgouver¬neur für Französtsch-Aeguatorial- Afrtka , hatBichy verlaffen, um nach Dakar zurückzukehren .General Botflon nahm in der vergangenenWoche an den Beratungen der französischenRegierung über Bertetdigungsmaßnahmen inFranzöstsch-Afrika teil.
JnJapan wurde im Rahmen des nationa -len Neuaufbaues durch Zusammenschluß derpat-riotifchen Frauenorganisation und des ja¬panischen Frauenbundes eine neue nationaleFrauenorganisation gebildet . Diese neue Or¬ganisation wird alle japanischen Frauen über20 Jahre umfassen und ihren Anteil für dienationale Verteidigung des Staates über¬nehmen.
Sir Alan BurnS ist , wie in London amt-nch mitgeteilt wird, zum Gouverneur undOberbefehlshaber der Goldküste ernannt wor¬den , als Nachfolger von Sir Arnold Hodson,dessen verlängerte AmtSperiode im Oktober ab¬läuft.
Das gesamte FeuerlöschwesenEnglands wird unter einheitlichen Befehlgestellt werden . Die aus 250 000 Mann be-.stehende Feuerwehr werde von einem ehemali¬gen Marineoffizier befehligt , der sein Haupt-anartier in einem Londoner „Super -Luft -schntzraum" habe .
Australische Infanterie ist zur Ver¬stärkung der Gurkha-Truppen , die in Chieng -toong (Kengtung) in der Nähe der Nordgrenzevon Thailand aus dem Gebiet von Burmastationiert sind, eingetroffen. In der Stadt lie¬gen bereits 2000 Soldaten . Die städtischen Be¬hörden mußten den Frauen verbieten, im In¬teresse ihrer eigenen Sicherheit nach 18 Uhrabends ihre Häuser zu verlaffen.

Die USA . - Oeffentlichkeit befaßt sichseit Wochen bereits mit dem Thema der Ver¬
geudung öffentlicher Gelder beim Bau vonMilitäranlagen und Kasernen. In diesem Zu¬sammenhang zitiert „Neuyork Sun " eineSchätzung des Abgeordneten Engel, daß beiArmeebauten 250 Millionen Dollar glatt ver¬schwendet worden seien.

* Neuyork, 10. Juni . Die Reihe der Reden
zur „Aufrüttelung " der USA .-Oeffentlichkeitgegenüber den Gefahren, die nach Ansicht der
Kriegshetzer in Washington die Nation bedro¬
hen , setzte der Kriegssekretär Stimson am
Montagabend mit einer Ansprache vor den
Kadetten der Militärakademie West-Point fort.Im Verlauf dieser Rede verfocht Stimson diebereits reichlich abgenutzte Phrase, daß dieWelt zu klein sei . um ein Nebeneinanderlcbender Demokratien und des autoritären Systemszu gestatten . Die Welt sei in zwei Lager ge¬spalten , deren Aussöhnung ein Ding der Un¬möglichkeit sei . „Das USA .-Volk Mit seinenGrundsätzen und seiner Lebensweise kann nichtin einer Welt leben , die von den Anschauungenund Gebräuchen der Achsenführung beherrschtwird", erklärte der gelehrige Schüler Roose¬velts in diesem Zusammenhang wörtlich .
Im weiteren Verlauf der Ansprache stellteder Kriegssekretär die von verblüffender poli¬tischer und geschichtlicher Unkenntnis zeugendeBehauptung auf, daß die autoritäre Welt trotzder ihr innewohnenden Kraft nicht von dau¬erndem Bestand sein könne , da sie „mit der

historischen Entwicklung des menschlichenFort¬schritts " unvereinbar sei . Die Geschichte lehre,daß alle Versuche, „die Uhr zurückzustellen" ,über kurz ober lang zum Scheitern verurteilt
sind ( !) . Die Ausführungen Stimsons endetenmii der Warnung , die die USA . bedrohendenGefahren nicht zu unterschätzen. Die Gefahrengingen von in siebenjähriger Vorbereitung ge¬stählten Armeen aus , die zudem von fanati¬
schem Geist beseelt seien, der einen fruchtbarenBoden für höchste Opferbereitschaft Larstelle.

Die Rede StimsonS ist bezeichnend für diegeistige Hohlheit und Ideenarmut , die im La¬ger der Demokratie herrscht. Die Männer , diedaS Schicksal des USA .-VolkeS in der Handhaben , machen sich nicht einmal die Mühe, auchnur eine einzige Begründung für ihre gehässi¬gen Anwürfe zu geben- Die beschränken sichvielmehr, wie die Stimson-Rsde zeigt , auf un¬bewiesene Behauptungen und krasse Verleum¬dungen, die daS einzige Ziel haben . Sie USA .»
Oeffntlichkeit weiter gegen die Achsenmächteaufzuputschen . Wer im übrigen „die Uhr zu¬rückstellen" möchte — die jungen revolutionä¬ren Völker der Achse oder die in der An-
betung des Goldenen Kalbes erstarrten De¬mokratien — wird unbeabsichtigt sogar vonStimson selbst richtig beantwortet, wenn er

von dem „fanatischen Geist höchster Opfer¬bereitschaft" spricht, dem die Plutokratien aller¬dings nichts Gleichwertiges entgegenzusetzenvermögen.

Fallschirmjäger nicht in neuseeländischen
Uniformen

« Berlin , 10. Juni . Der britische Mini¬
sterpräsident C h « r ch i l l hat am 10. Juni vordem Unterhaus in seinem Schlnßbericht überKreta zngegebe» , „die deutschen Fallschirmtrup-peu waren nicht in »enseeländische» Uni¬forme« ." . .. .Diese Erklärung hat Churchill nicht freiwil¬lig, sondern unter dem eisernen Zwang der

Taffache gegeben, daß sich an der Front keine
britische Kommandostelle fand , die es mit ihrersoldatischen Ehre hätte vereinbaren können ,Churchills abscheuliche ' Lüge von den deutschen
Fallschirmtruppen in neuseeländischen Unifor¬men zu übernehmen oder zu bestätigen . Außer¬dem mag Churchill angesichts der unmensch¬lichen Greuel an deutschen Verwundeten aufKreta, für die er mit seiner Verleumdung dasStichwort gegeben hatte, vor den von deutscherSeite angedrohten Vergeltungsmaßnahmenunheimlich geworden sein.

Wenn Churchill jetzt seine« Rückzug durch dienicht minder verwerfliche Lüge zn decke» ver¬sucht, der Irrtum sei dadurch entstanden , „daßdie deutsche « Fallschirmtruppen britische und
neuseeländische Verwundete vor sich hergehe»ließen" ( ! j, so enthüllt diese Kette von Fäl¬schungen eine verrottete Gesinnung» der fürihre dunkle» Ziele jedes verbrecherische Mittelrecht ist.

Hochleistung deutscher Flugzeuge* Deffau» 10. Juni . Ans Rio de Janeirowurde der 5000. Flug der brasilianischen Luft¬verkehrsgesellschaft VASP . gemeldet , die dabei1800 000 Kilometer durchflog , 70 202 Fluggäste.41000 Kilogramm Paketpost und 7734 Kilo¬gramm Briefpost beförderte. Dieses Ereignisist für Großdeutfchland um ft> bedeutsamer , alsdie BASP . ausschließlich deutsche Jun¬kersflugzeuge in ihrem Luftverkehr ver¬wendet Die Strecke Rio de Janeiro — SaoPaulo , die vor vier Jahren eingerichtet undanfangs nur zweimal , später dreimal täglichgeflogen wurde, zählt zu den am meisten be¬reisten Strecken Südamerikas, „

Beoin appelliert an Die britischen Arbeiter
Bauarbeiten weit hinter den Plänen zurückgeblieben — Englands Lageernster , als je zuvor" Genf , 10. Juni . Zwar glaubt EnglandsArbeitsminister, Bevin . in einer Rede inWimbledon der britischen Presse de « Vorwurf

machen z« müssen» daß die „katastrophale Be¬
richterstattung über eine « „kleinen Rückschlag ",de« England erlitten habe, die Moral des eng¬lischen Volkes unterminiere ".

Seine weiteren Ausführungen aber, in denener einen dringenden Appell an alle Arbeiterrichtet , die Rüstungsproduktion zu beschleuni¬gen, tragen kaum dazu bei, das VertrauenderBevölkerung zurückzugewinnen . Ganz beson¬ders wendet sich Bevin an die Bauarbeiter undwirft ihnen vor, „daß man mit dem Ban vonFlugplätzen und einigen Fabriken weit hinterden ursprünglichen Plänen zurückgeblieben sei.
Auch „Daily Mail " meldet, daß ein hoherBeamter des Ministeriums für öffentliche ' Ar¬beiten sich über bas Tempo der Bauarbeitenbeschwert und erklärt habe , „es sei dringend er¬forderlich , daß die Bauarbeiten der britischenRegierung erheblich beschleunigt würden".
Noch deutlicher äußerte sich der Oberbürger¬meister von Glasgow auf einer Versammlungder Werftarbeiter , in der er aufforberte, mehrSchiffe und Maschinen zu bauen. „Der Zeit¬punkt sei gekommen ", so erklärte der Ober¬bürgermeister, „in dem man jedem Brite » ganz

offen sagen müffe, die Lage Englands fei ern¬ster als zu irgend einer anderen Zeit in der
Geschichte Großbritanniens ."

Nur die jüdischen Krie.qsindustriellen
mit Roosevelt zufrieden* Buenos AireH, 10. Juni . Die Abendzei¬tung „Cronica" in La Paz nimmt noch einmalzur letzten Rede Roosevelts Stellung undschreibt u . a., die einzigen mit der Rebe Zu¬friedenen seien die jüdischen KriegS -

industriellen in USA ., die Riesenprofiteaus der Ankündigung der Rüstungsverdoppe¬lung ziehen würden.
In einem anderen Artikel der gleichen Aus¬gabe warnt das Blatt die übrigen amerikani¬schen Länder, sich unter das USA .-Joch zu beu¬gen. Jede ibero- amerikanische Republik habeihre eigene Denkungsart und Regierungsform.Eine Beschützerrolle , wie sie die USA . spielenwollten , habe von jeher Ablehnung gefunden .Roosevelt könne sich niemals zum Sprecherdes ganzen Kontinents machen. Er tue so, alsseien die übrigen Staaten Lakeien . Als freieund souveräne Nationen müßten sich die ibero-

m Länder dagegen verwahren,daß Roosevelt ihnen jeden Schritt vorfchreibenwolle, ^ ^

zerwagen wuvden zerstört. Die englffche Luft¬waffe setzte ihre Bombenangriffe gegen bi«
syrischen Flugplätze, Rayak, Mezze und Neravfort. Sie warf Flugblätter in französischerund arabischer Sprache ab. Die französischeLuftwaffe unternahm Angriffe auf Marsch «
k o l o n n e n hinter der Front .

Adlun wieder in französischer Hand '
Nach Meldungen aus Adanak sind die eng¬lischen Truppen , die bis Adlun vorstieben,dort zurückgeschlagey worden. Adlun istwieder in französischer Hand - An¬griffe englischer Kavallerie gegen HaSbayawurden ebenfalls zurückgeschlagen. Bet eine«

Seegefecht zwischen englischen und französisch««Schiffen wurden zwei englisch« Torpedoboot«getroffen, von denen eines von der Besatzungverlassen wurde, während das andere brennt«

Englische Gefangene in Beirut
Hn. Rom, 10. Juni . In den Stvaßen Bei¬ruts sind einer Meldung des Sonderkorrespon¬denten des „Popolo di Roma" zufolge di«ersten englischen Gefangenen zusehen. Ter italienische Berichterstatter be¬zeugt , daß in Syrien das Leben seinen norma¬len Gang nehme . Der Angriff habe am Sonn¬tagmorgen an drei Punkten der syrischenGrenze eingesetzt. Australische Streitkräste vonnicht festzustellenber Stärke seien dabei ent¬gegen den Erwartungen des britischen Ober¬kommandos , das auf geringen Widerstandrechnete, aus die französische Abwehr gestoßen.In zehn ständigem Gefecht habe derAngreifer Verluste erlitten , ohne wesentlicheErfolge zu erzielen. Der erste Tag derKämpfe in Syrien bewies, daß die Truppendes Generals D e n tz ihre Pflicht erfüllten.Der englische Angriff habe in Syrien keiner¬lei Ueverraschung ausgelöst . Er richtete sich,so führen Kommentare der italienischen Press«ergänzend aus , sowohl gegen Englands ehe¬maligen Bundesgenossen Frankreich wie auchgegen die Araber.

Erklärung des französischen Botschafters8 . Bichy, 11. Juni . Henri H a y e, der fran¬
zösische Botschafter in Washington, hatte aurMontag eine Uuterreduna mit CordellHüll . Anschließend erklärte Haye vor derPresse , er habe dem amerikanischen Staats¬sekretär die Empörung des französischen Vol¬kes über den nicht provozierten englischen An¬griff auf Syrien zum Ausdruck gebracht. Fer¬ner habe er daran erinnert , daß sich in Syrienkein deutsches Flugzeug und keine deutschenStreitkräste befunden haben . Diese Taffach«
habe di« britische Luftwaffe selbst bestätigt !
denn sie habe einaestanden . daß sie auf keindeutsches Flugzeug gestoßen ist. Gleichzeitigwies der französische Botschafter auf die fort-aosetzten Verleumdungen Frankreichs undseines Staatschefs durch die englisch«Propaganda hin. der es nur darum zn tun sei-
Frankreich zu verdächtigen . >

London gesteht Schwindel ein / ' [ .KW ! Stockholm , 11 . Juni . Nachdem Reuter
schon aus Kairo mit zynischer Gelassenheit ge¬drahtet hatte, daß Anzeichen einer deutsche »
Aktion in Syrien nicht vorhanden seien, gib »
man jetzt in London zu, daß die Meldungenüber deutsche Truppen in dem französische»Mandatsgebiet nicht zutreffen . Wörtlichwird in London erklärt : „Tie Deutschen habe»
offenbar Syrien verlaffen"

, und dann fügt ma»
binzu, dies geschähe nur , um dem französische»Volk den Glauben zu geben , als hätte der eng¬
lische Einmarsch keine Berechtigung.

Der Tatbestand dieser Erklärung ist ein¬deutig. Die Deutschen sind nicht in Syrien .zugegeben von London ( ! ) , die ganze englisch «
Lügenbegründnng für den Ueberfall amSyrien fällt damit auch für die englffche Be¬
völkerung in sich zusammen . — wie nicht an¬ders zu erwartest war .

Schallende Ohrfeige
für den Weltlügner Nr. 1

* Madrid . 10. Juni . Die Madrider Zeitunlt
„Pueblo" nimmt den britischen Ueberfall amSyrien zum Anlaß , sich mit der Londoner Agi¬tation unter Leitung Churchills auseinander¬
zusetzen. die auch in diesem Falle , wie da»
Blatt meint, mit einer Sturheit sondergleich«»
auf Phantasieargumenten reitet , ähnlich dem
ewigen britischen Geschwafel von der „Freiheitder Meere", die es in Wahrheit erst dann g«-
ben wird, wenn die britische Herrschaft in de»
Weltmeeren endgültig gebrochen sei . So mit» «
auch die aufdringliche Phantasiererei übe»
deutsche Truppen in Syrien , von denen di«Briten das französische Mandatsgebiet ,4>«'
freien" zu wollen vorschützten, gegen die Pro-
pagonisten zurückfallen .

„Der beste Beweis , daß sich in Syrien keAdeutschen Truppen befinden "
. — so faß1?

„Pueblo" ironisch fort — ist die Tatsache. da°die Engländer dort einaerü » '
sind ." Falls aber die Deutschen dieses La»«
doch betreten sollten , könne man loaffche «-
weise und traditionsgemäß von JnforinAtionsministerium seiner Majestät etwa folgen^1
Meldung erwarten : „Das Oberkommando »Abeschlossen , daß die Truppen Seiner Majestsssich in die Wieöcreinschiffungshäfen beaeb«^um in größter Ordnung und Präzision ei »«"
unserer glorreichsten Rückzüge zu vollzieh«"'
ES werden verschiedene Bade- und Plan !"orden zur Verleihung gelangen."

Gewohnheitsverbrecher hingerichtet' Berlin , 10 . Juni . Am 10 . Juni 1941 rvuAder am 2. Juli 1005 in Bochum - WerneFranz R e t t b e r g aus Jena hingerichtet ,das Sondergericht in Weimar als Volkssch»ling zum Tode und zum Verlust der bürg« .
lichen Ehrenrechte auf Lebenszeit verurt «
hat.

Rettberg, ein vielfach vorbestrafter 0 «!»- ^licher Gewohnheitsverbrecher, hat in
Gera und Naumburg/S . zahlreiche Betrug
reien und Diebstähle unter Ausnützung
Kriegsverhältnisse begangen . ^
Verlag : Fahrer -Vorlag G. m. •». H, Karl *«^Verlagsdirektor Eml] Mnnz, Hanptschriftleiter .jj ,Moraller (bei der Wehrmacht ). Stellv . Baapt »
lelter und Chef vom Dienst ! Dr. Georg
Botatlonsdrnok : SBdweatdentsehe Druck * nnd V
iresellschalt m.b.H, Z. £t, Ut PreUliit» Xr, II
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DieunsichtbarenBahneitderFernkampfflugzeuge
Munitionsdampfer westlich der afrikanischen Küste aus der Luft versenkt

Von Kriegsberichter Hellmut Dreßler
£K. Auf vorgeschobenem Posten liegt ein

Verband unserer Fernbomber. Von hier mts
tragen sie den Kampf bis weit auf den At¬
lantik vor, bis über bi« Breitengrade Europas
Hmaus . Ein Blick auf die große Karte, die
fast eine ganze Wandfläche des Gefechtsstandesbedeckt, macht das deutlich . Beherrscht wird sievon Her blauen Farbe, die den AtlantischenDzean in seinen riesigen Ausmaßen kennzeich¬net. Nirgendwo ist der Tommy vor den plötz¬
lichen , kühnen Zugriffen unserer Fernkampf¬
flugzeuge sicher , von Merall her ist die Ver¬
sorgung des Jnsellandes mit kriegs - und
lebenswichtigen Gütern bedroht -

Auf der Karte sind die Kurse und Ope¬
rationsfelder der Fernbomber ge¬zeichnet. die heute den Ozean nach feindlichenSchiffen absuchen. Am weitesten vorgestoßenist die „Heinrich -Heinrich". In kameradschaft-
Mem Zusammenwirken mit dem italienischen
Bundesgenossen spürte sie auf hoher See einenKonvoi auf, der Gibraltar zustrebte und ver¬senkte aus ihm einen Frachtdampfer. Mitstolzer Freude wurde der Funkspruch im Ge-f-chtsstand ausgenommen ; rasch hat sich die
Siegesbotschaft verbreitet. Immer größerwerden die Gruppen, die sich an dem Liege¬platz der „Heinrich-Heinrich" Hilden. Erwar¬tungsfroh leuchten die Augen der Männer :
Wenige Minuten nur noch , und das siegreicheFlugzeug wird über dem Platz sein.
. Wer erspäht es zuerst ? — Dichtverhangenist»er Himmel . Angestrengt suchen alle die regen -ichweren Wolkenbänke ab. Da ein Jubelruf »aus dem granschwarzen Vorhang senkt sich ein»unkler Punkt , nimmt mehr und mehr Forman, schemenhaft erscheinen hinter dem Wolken-
uhleier Tragwerk und Motorengonöeln des
großen Bombers. Jetzt ist er unter dem Wol¬
kendach, neigt sich abwechselnd nach links undrechts, wackelt, wie es in der Fliegersprachepeistt. Der ganze Horst weiß nun, daß ein sieg¬reiches Flugzeug landet. Glatt setzt der schwere
Langstreckenbomber auf, rollt auf den Liege¬
platz zu, wird eingewinkt , und im gleichen
TsUgenblick, als die Motoren übgestellt sind, istauch fdjon hie Tür ausgerissen. Dicht beiein¬ander stehen die Kameraden, um die Besatzung

beglückwünschen und von ihr über die Ein-
K ucke zu erfahren. Der „Käpten " der ersten
Mffel ist der Kommandant dieses siegreichenMgzeuges . Er weiß , welch tiefen Anteil all>erne Männer an jedem Feindflug nehmen ,"ersteht , wie sie darauf brennen, von dem An-
?klff zu hören, lacht zufrieden und wird trotz"?r großen Anstrengungen des langen Fluges" lcht müde , die vielen Fragen zu beantworten:

„So diesig das Wetter schon beim Start war,
1° trübe war es auch , als wir über dem Meer
, -uzten. Doch die geschloffene Wolkendecke
Me dem Feind zum Verhängnis werden ,
plötzlich entdeckten wir durch ein Wolkenloch» -»au unter uns einen englischen Kreuzer, dach-M uns, daß in seiner Nähe noch mehrere
Sjtffe sein würden, die er schützen sollte — und
»n - in -u Augenblick später erkannten wirJ ** Uns einen Geleitzug . Kurz entschloffen

ÄL 1”*1 lmm Tiefangriff über, peilten denPott an. eröffneten das Feuer ,wsten die Bomben aus . . . Im Abflug beob-achteten wir, wie sich das Vorschiff steil auf-- 'chtete und der Dampfer jäh absackte . Einehalbe Mmute spater war nichts mehr von ihmzu sehen. Nur noch ein großer Rauchpilz eineblcke Explostonswolke , breitete sich über derstelle , an der der 3000—4000 BRT . aroßeFrachter, der offensichtlich Munition geladen
No» den Grund gebohrt war . Wir machten
voV ^ "^ u"

. -? usn °Sme, damit die Bildreihe
» nb -m Angriff vollständig ist, bann aber
brr-?L ? Ä *', daß wir uns aus dem Feuer -
S» iK - s Gelettzuges entfernten. Bon allen

?uf geschossen. Der Feind
unserer

^
Seite

^" ®rieö§öIüd war ganz auf

M^ »
^Eu letzten Worten deutet der Haupt-rer -5 Ä ^ en Rumpf des Flugzeuges : An Vieh¬es ? Stellen ist er ebenso wie die eine Motor¬

kapitäns. Die Männer vom Bodenpersonalfreuen sich mit den siegreichen Kameraden überden Erfolg, und au -sgelaffen springt Bobby , der
schwarze Staffelhund, an dem Hauptmann hoch.Schon hat ein Wart eine hohe Leiter aufge¬richtet und malt ganz oben am Seitensteuer ein
Schiff auf, setzt bas Datum der Versenkung da-
nehen . — Es bleibt noch viel Platz für weitere

Siegeszeichen . Kurze Zeit nur , und die „Hein¬rich -Heinrich " wird wieder starten.Tag für Tag halten die großen Fernkampf¬flugzeuge die Wacht auf dem Atlantik. Schonwurde wieder ein neues Blatt über die Karteim Gefechtsstand geheftet . Ein feingesponnenesNetz ist über den Ozean gebreitet: Es sind dieunsichtbaren Bahnen unserer Fernbomber.

„Kompanie zur Dldilerlesung angefrefen!“
Von Kriegsberichter Kurt Ziesel

gondelober *
K Einschüssen getroffen . Trotzdem

chun» »„ Flugzeug die hohen Beanspru-
wie "Ei der Landung ausgehalten. Beweis,«nd m^ "kragenb das Gerät durchgebildet ist
Wat j blche Güte das Material .hat, das die Hei¬
ser«

' " Unermüdlichem Schaffen unseren Flie -
tz, " Sibt - Die „Heinrich -Heinrich " hat die
erst/ ^ Mfe glänzend bestanden . Es war die
lv^I. ^ chiffsversenkung , die mit ihr erzielt»^ "E, die zweite der Besatzung des Staffel -

P .K. Auf geheimnisvollen Umwegen sindwir in den kleinen Ort am Main gelangt, der
weitab von den großen Straßen des Verkehrs
sein beschauliches Dasein führt . Die Däm¬
merung liegt schon zwischen den alten Fach¬
werkhäusern, den zierlichen Torbogen und al¬
ten Erkern. Wir halten vor der Schule desOrtes . Während ich verwundert über die
vollkommene Stille und Menschenleere nach je¬mand ausschaue, dröhnt von fern der Marsch¬tritt einer Abteilung Soldaten an mein Ohr.
„Das werden sie sein", meint mein Begleiter.
Hm , denke ich, sie kommt also wohl geschlossen ,die Kompanie . Das hatte ich nicht erwartet.

Eine Weile später faßen die 200 Mann im
größten Schulzimmer vor mir. Es war ein
wenig eng zu fünft oder sechst in den schmalenBänken. Der Hauptmann sagte einige Worte
zur Begrüßung. Es wäre das erste Mal , daß
seine Männer einen solchen Abend erlebten.Bisher seien nur das Varists oder eit? fah¬rendes Kino in ihren abseitigen Standort ge¬kommen. Indessen musterte ich die Soldaten.Der Waffenfarbe nach hatte ich es mit einer
Artillerieeinheit zu tun. Es waren größten¬teils junge Menschen. Die Bändchen desE.K. leuchteten auf mancher Brust. Nun sa¬hen sie mich bei den Worten des Hauptmannsan, abwägend , prüfend, da und dort offensicht¬
lich erstaunt. Vielleicht hatten sie andere Vor¬
stellungen von einem Mann , der Bücher schriebund Gedichte mache . Da stand aber vor ihnenein Soldat wie sie. Ich kühlte, daß ich hieralles gewinnen und alles verlieren konnte . Ichwußte , wie unerbittlich wir Soldaten in der
Ablehnung sein konnten und wie ungestüm inder Begeisterung. Hier konnte nur eineshelfen : das Erlebnis , das uns alle verband,das Soldatische I Der Krieg l

Davon begann ich zu erzählen. Vom Haupt-mann hatte ich gehört , daß sie unweit jenerStelle an der Aisne eingesetzt waren, wo auch

ich mit meinem Panzerregiment den Flußüberschritten hatte. Und ja . ich fühle nun , wieein fast verwundertes Raunen durch ihre Rei¬
hen geht, wie sie enger zusammenrücken , sichanstoßen und wieder auf mich schauen. Ja . nun
sind sie schon wieder mitten in jenen Tagen,die unvergessen in der Erinnerung aufsteigenDas Schulzimmer weitet sich zum SchlachtfeldDas Dröhnen der Flieger ist über uns , dasHeulen der Granaten , das dumpfe Getöse der
Einschläge . Ach, nun war es leicht, allmählichin stillere Bezirke hinüberzuwechseln , ein Bildder Heimat zu beschwören, ein Erlebnis miteiner Frau . Erinnerungen aus der Jugend , indenen auch der Humor zu seinem Recht kam.Nun hallte Gelächter durch das Zimmer, unge¬hemmt . herzerfrischend , wie nur Soldaten un¬ter sich lachen können . Ich sah in ihre glänzenden Gesichter. Vielleicht dachten sie nun , daßder Mann da oben ja eigentlich kein spintisie¬render Narr war, wie sie sich das so vorgestellthatten.

Ich wollte aufhören. Gewiß hatte der undjener noch eine Verabredung. Auch waren die
Kehlen trocken geworden . Und wenn ich nochlange vorlas , hieß es sofort von hier aus schla¬fen gehen. Aber sie zwangen mich mit ungebär-detem Trampeln , weiterzumachen . Der Haupt¬mann nickte mir zn Danach saßen wir nocheine Stunde beisammen . Die Offiziere unteruns . Der Zapfenstreich war verlängert worden.Der herbe Wein des Mains funkelte in denGläsern, es war die alte uttA ewig junge Ka¬meradschaft. die uns verband. Ich fühlte , daßes von Herzen kam. da sie mir zum Abschiedsagten , daß der Abend sie mehr gefreut habe alsVariets und Kino bisher . Ich bezog es nichtauf mich , nein, ich wußte nur , es war ein Bei¬spiel für die innere Bereitschaft zu geistigerund seelischer Kost , die unsere wehrhafte Ju¬gend hat, der Hunger nach dem Menschlichen,der zwischen Krieg und Dienst , zwischen Zuchtund Pflicht aus dem Wesen unseres deutschenSeins wächst .

Erfolgreiche Kegler wurden geehrtDer Karlsruher Oberbürgermeister Dr . Hüssy empfing am Dienstngvormittag die Karlsruher Kegler ,die sich bei der kürzlich in Karlsruhe ausgetragenen Deutschen Meisterschaft auf I -Bahn dieMeisterwürde in der Einzelmeisterschaft der Männer und der Meisterschaft der Sechser -Vereins¬mannschaften erringen konnten . Unser Bild zeigt von links nach rechts : Schäfer , Kußmaul , Be¬zirksführer des NSRL . Gushurst , Kleinert , Oberbürgermeister Dr . Hüssy , Frank , Siehl , Mainzer ,Vorsitzender des Karlsruher Keglervereins Löffel und Einzelmeister Käser . Aufm : Geschwindner .

Auch hier fehlt der Frontberichter nicht
Ein PK-Mann hält das Manöver der Postübernahme des Vorpostenschiffes von dem anslaufende»Unterseeboot im Bilde fest. (PK. Toelle, Atlantis , MI

Pioniere vor! Ein Panzerwerk wird ’
im Handstreidi genommen

Von Kriegsberichter Frans Bretz
P ^k. „Pionierkompanie X, nimmt am 26. Maiden feindlichen Bunker auf der Höhe 101 unter

Einsatz aller Waffen nach Vorbereitung durch
schwere Artillerie und im Zusammenwirkenmit Pak und Infanterie . Der Angriff beginntum 15 Uhr." — So lautet der Befehl des Ab¬
schnittkommandierenden . Am Vortage war der
Gegner nach empfindlichen Verlusten auf eine
stark befestigte Bergstellung zurückgegangenund unser Angriff war in dem mörderischenAbwehrfeuer aus der Höhenstellung des Geg¬ners heraus liegen geblieben . Nun ist wiedereinmal der Augenblick für unsere Pionier -
Stoßtrupps gekommen , sie werden das Hinder¬nis beseitigen und damit der nachfolgenden In¬fanterie eine Bresche schlagen.

Von einer 8 -Stelle aus kann man das
Kampfgelände einsehen , das zerfurcht ist vonGranateinschlägen und kreuz und quer durch¬zogen von Draht - uni> Panzersperren, die derGegner systematisch um den Gipfel der Höheangelegt hat . Die einzige nach oben führendeStraße ist durch gefällte Bäume blockiert und
dadurch unbefahrbar geworden . Ein in der
Nacht niedergegangener mehrstündiger Regenhat das Gelände, das vor wenigen Tagen nochmit seiner tropischen Vegetation einem gerade¬zu paradiesischen Garten glich, in einen wahrenMorast verwandelt und 'nur einzelne vom Gra¬natfeuer verschont gebliebene Winkel zeugennoch von der einstigen Pracht. Die breiten Kro -nen uralter Palmen sind wie wegrasiert undihre Stümpfe starren wie riesige, seltsame vor¬
sintflutliche Schachtelhalme in den azurblauenHimmel , von dem die Sonne seit den frühenMorgenstunden mitleidlos herunterbrennt .Weit hinter uns werden Abschüsse hörbarund gleich darauf steigen unter heftiger Deto¬nation riesige Sandfontänen auf. Einschlag aufEinschlag. Schwere Erdbrocken fliegen haus¬
hoch in die Luft und klatschen quirlend in diemit Grundwaffer angefüllten Sprengtrichter.Zeitweise ist das Panjerwerk kaum noch zusehen, so unaufhörlich reiht sich Einschlag anEinschlag. Rummm — Rummm — Schuß aufSchuß geht aus den .Rohren . . . Noch schweigtder Gegner. Weiß er, was ihm bevorsteht ?

Endlich ist es soweit . In wenigen Augen¬blicken beginnt der Angriff. Im Schutze desSperrfeuers sind auf den Flanken bereits Pak-
geschühe und schwere Maschinengewehre als
Feuerschutz für die angreifenden Truppen inStellung gegangen . Noch einmal schaut derFührer des Pionier - Stoßtrupps seine Männeran, wettergebräunte, harte Gestalten mit kan¬tigen Gesichtern, denen man ansieht , baß sie zukämpfen verstehen und Strapazen zu ertragen

wiffen , deren Blick aber aufleuchtet , als der
Vorgesetzte jeden von ihnen noch einmal kurzmustert. Geräte , Waffen und Munition wer¬den nochmals überprüft — alles in Ordnung.

Der Stoßtrupp macht sich fertig. Die sen¬gende Hitze treibt den Schweiß aus allen Po¬ren und unter dem Stahlhelm quellen wahreRinnsale hervor. Aus öer dampfenden Erdesteigt ein Brodem auf. der das Atmen an sichschon zur Unerträglichkeit werden läßt.
Dann aber ist keine Zeit mehr darüber nach¬

zudenken . denn auf die Minute genau hörtdas Feuer unserer Artillerie auf. Die Män¬ner des Stoßtrupps sind bereits hinter Erd¬haufen verschwunden und arbeiten sich durchdas Trichterfeld an die Drahtsperren heran.Pak und MGs . eröffnen in diesem Augenblick
wohlgezieltes Punktseuer auf die Schießschar¬ten des feindlichen Panzerwerkes. Nun belltes auch dort los. Der Gegner setzt sich wie
rasend zur Wehr. Aber es wird ihm nicht mehrhelfen können . In einem atemraubenden
Tempo rollt nun das weitere Geschehen ab .

In kürzester Entfernung des Bunkers stei¬gen plötzlich kleine weiße Wölkchen auf . die sichverbreitern und über das Gelände hinkriechen,immer mehr alles in einen undurchsichtigenSchleier einhüllend . Die Pioniere sind bereitshart heran und haben das Ziel eingenebelt .Fast schon im gleichen AuaeMlick erfolgt imKnattern der Maschinengewehre und den Ab¬
schüssen der Päks eine Detonation. Die Draht¬sperren sind gesprengt . Nun aber geht es ineinem tollen Temvo vorwärts . Wie Schattenhuschen Gestalten nach vorn. Für eine Se¬kunde ist der Flammenwerfer des Stoßtruppsauszumachen . Todesmutig halten die paarMann auf ihr Ziel zu und einen Augenblickspäter taucht schon ein glühender Strahl denfeindlichen Bunker in flüffiae Lohe .

Ehe öer Gegner nur zur Besinnung kommenkann , haben geballte Ladungen das Vernich¬tungswerk vollendet . Die Explosivkraft desSprengstoffs bat die starken Betonwände auf-aeriffen und wo vor Augenblicken noch Feuer-garben die Scharten verließen, aähnt jetzt einschwarzer Trichter. Ueber dem gewesenen Pan¬zerwerk aber steht jetzt gleich einer riesigenPinie eine dunkle Rauchwolke .Der Auftrag ist erfüllt. Die Operationengehen weiter.
Wer spricht von diesen wagemutigen Män¬nern. die so oft schon dem Tod ins Auqe ge¬sehen haben und die immer wieder zur Stellesind , wenn es beißt : „Pioniere vor !"Sie aber kennen den Sinn dieses Kampfes,ne wissen, bas; sie wie alle anderen nach einemhöheren Gesetz angetreten sind , das ihnen zujeder Stunde Richtschnur ihres Handelns ist.

Nus Gesuch in Paris Ein deutscher Soldat
erlebt die Seinestadt

Von Heinrich Droeg «
,o^ Er Frühling war mitten in der Stadt . Er
Ui s ® die Seine entlang und wehte mit aller-
üb». ŝ En Tönen um die Marmorschönen , die
Gill- den Rondells der Tuilerien ihre blaffen

Leins die warme Sonne streckten .
Lb„l!?daftig aber wippte - er Frühling auf den

Elysees, auf Boulevards um Opera
Mn ^ °deleine auf und ab. Denn seit vielen
pochen trugen die Pariserinnen lustige , hell-
i« j - 'wch knalligbunt blühende Blumenbeete
schwärt hochblonden, kupferroten oder tief-^Aarzen Gelock der Ondulationen,
käme» Utt8 ' die . wrr aus - er tiefsten Provinz

sE" ' waren diese blumigen Mädchen eine der
mit wir ruhig — netten Ueberraschungen ,^

ersuch
" °" öie Stadt den Fremdling zu betören
uns „daheim "

, am Ozean, weht ein^ r«onin^ !" ^ 5? in f arl§ ' »nd die züchtigen
den wiffen entweder noch nichts von
sie ab « 5

» blumigen Kunstwerken ober lehnen
etwa . .? ,

"e vieles ablehnen, was mit Paris^ tadt »
n haben könnte , mit dieser großen

üesien
'
konnte

* * tte Korentina die Heimat ver-
^ n^ '

ue^ i/ .ENnt nicht das noch heute viel ge-
Urn - i / S,

tc? ®n*t« l8, des bretomschen Barden^ orentiwe b
^/ ?dertwenbe . das Lied von der

„A, *? 1° beginnt:
Vach Korentina wahnsinnig wurde,w ihrerEd ?? ^ dren, war sie jung und schön
Nutzen " Haube und ihren feinen Holz-
?" ommen " Ianae« Jahren ist sie zurllck -
k»nnt. So ftnt. , Fernand hat sie wiebercr-
NEUen Kleidern " mnfenö war sie ut ihren
^»SN? mar aus der steinigen Bre-
datte die ai?. "

2,Pnriser Asphalt verfallen; sie
lEchorsen unb

"
k? '" en der Bretonen zur Seitew " nd sogar gewagt , mit einem Lam¬

penschirm auf ihrem Kopf die Heimat zu be¬
suchen .

Diese Geschichte muß um 1000 spielen , um die
Zeit , da die Hüte der Damen Lampenschirmen
glichen. Einst waren es diese, heute sind es die
Blumenbeetchen .

Warum soll man's verschweigen? Eines
Abends stieg zu uns in die Metro ein Mädchen,das der personifizierte Frühling zu sein schien.Eine Göttin , eine jener Schönen , mit denen die
Stadt sich immer noch auszeichnet . Vielleichtwar es eine moderne Korentina. Oder war es
die wiederauferstandeneMimi Puccinis ? Nein,es war eine Frühlingsblume , deren Charme,deren Glanz, deren blühende Schönheit den rat¬
ternden Wagen öer Metro füllte und ihn und
uns mit ihm in das Traumtal blühender Wie-
senhänge und duftender Gärten führte. Das
Leuchten dieses Frühlingsmädchens machte alles
Laute still, und niemand wagte , das Wunder
frech zu bewundern. Ein leicht -wippender Flie¬
derhut umschattete süß und tief die Stirn und
die großen Augen der Schönen .

Einer von uns machte im Verlauf dieses
Abends den Vorschlag, Willy Forst zu bitten,
daß er noch einmal die Blumenmädchen auf
die Leinwand zaubern möge, was er schon al¬
lein aus Dank dafür tun muffe, daß Frank¬
reich «och heute mit leidenschaftlicher Aus¬
dauer sich seinem „bei am!" verbunden fühlt.
Kein Lied hört man öfters gesungen und ge¬
spielt als das um George Duroy . Man hört
es das Zimmermädchen summen , es pfeift die
Champs Elyfoes entlang und klingt aus den
schlumpigsten Kaffeehäusern öer Atlantikhafen.

Wir hatten an diesen stillen Frühlingsaben¬den, an denen wir die Seinekais entlangbum¬
melten, wo goldengelb die Pappeln über den
grüngrauen Strudeln des Flusses den Früh¬
ling herbeiwinkten, viel über Paris und die

Franzosen diskutiert, über diese Stadt , die wie
eine große Verführerin ist, die allzuleicht zubetören vermag, die eine Zauberin ist , die oftverwirrt , und die zu besingen kein Dichter
müde geworden ist . Paris ist wie eine Frau .

Vom Trocadero kommend, wollten wir aufsandere Ufer der Seine . Bei Alma marceau
öffnete sich eine der vielen Straßenfluchten,eine schnurgerade , endlose Allee in Grün , in
einem Grün voller Saft und Zartheit . Ueber
dieser kilometerlangen Straße , ganz fern,baute sich blendend Sacrs Coeur auf , fast mtl-
chigweiß, wie gegen den Himmel gehoben, ge¬
gen einen zartblauen Abendhimmel , der sanfterrötete.

Ja , es ist schon so , am schönsten ist Paris im
Frühling , wenn der Blick in dunstverhangcne
Weiten geht oder wenn man oben auf SacröCoeur steht und über die Stadt schaut .

Nirgendwo begegnet man in Paris mehrFeldgrau als auf Montmartre . Es sind Ka¬
meraden , die einen Ausflug aus irgendeinemkleinen Nest machen und hier oben jene Stim¬
mung erleben, aus der heraus Hebbel sagte,baß er nicht begreife , wie es Leute habe gebenkönnen , die nicht gerne hier waren.

Im frühabendlichen Licht verlor sich dieStadt unter den leichten Wolken des Früh¬lings . Ein Gewoge zartester Töne wob um
Eiffelturm und den Dom des Invalides . DerDuft und Hauch von einem silbrigen Grau
und von einem matten Blau vermischten sichmit Violett und jenem müdenaGlanz, den dieMaiensonne um alle Dinge hängt.Wir standen lange auf der Terrasse aufSacr ^ Coeur. Eine riesige weiße Wolke hingwie ein aufgeschütteltes Himmelbett über uns .„Die Luft ist wie die Haut eines jungenMädchens , so weich und zart", sagte der eine ;und der andere erwiderte: „Ja , ja, mein Lie¬ber , du wirst sentimental. Aber morgen fah¬ren wir wieder „heim". Es wird auch Zeit,und der Wind am Atlantik ist kräftiger undbekommt uns auch bester."

Vakterien , die mit den Wimpern „klimpern "
Zivei Brillenschleifer erfanden das Mikroskop — Eine interessante AusstellungWie viele große Erfindungen ist auch diedes Mikroskops nicht einem einzigen Menschenzu verdanken. Jahrhunderte hindurch habensich Gelehrt« und Techniker aller Nationen umdie künstliche Vergrößerung kleinster Lebewe¬sen und Objekte bemüht . Das eigentlicheMikroskop wollen um 1590 zwei Brillenschlei¬fer, Hans und Zacharias Janssen in Middel¬burg. erfunden haben . Größte Verdienste umseine Entwicklung hat sich auch der HolländerAntoni van Lauwenhoek erworben, der ob¬wohl nur ein einfacher Landkrämer und Tür -Rathause zu Delft, als erster vonallen Menschen vor über »weihundertfünlzigJahren die geheimnisvolle Welt nur durchkünstliche Vergrößerung sichtbarer Lebewesenentdeckte . Doch blieb das Mikroskop noch langesehr unvollkommen und wurde erst durchAmlcl , Huygens. Fraunhofer . Oberhäuser,Hartnack und Zeiß weiter verbessert . GegenCnde des 19. Jahrhunderts kam hierzu noch
5r " e ^te Konstruktion des unentbehr-lichen Beleuchtungsapparates . während Ro¬bert Koch, der „Vater" der Bakteriologie, demInstrument unendlich bedeutsame neue An-

wendungsmöglichkeiten auf medizinischem Ge¬biet erschloß.
Diese ganze Entwicklung wird durch die inter-Effante Ausstellung historischer Mikroskope ver¬anschaulicht, die gegenwärtig im Berliner Na¬turkundemuseum an öer Jnvalidcnstraße zubesichtigen ist. Das früheste Original derSammlung reicht bis zum Jahre 1700 zurück.Auch Robert Kochs berühmtes Mikroskop , mitdem der geniale Forscher seinerzeit den Tu¬berkelbazillus entdeckte , blieb uns erhalten.Es bildet neben dem einfachen hölzernen Ope-rationsstuhl Ernst von Bergmanns , den erstenRöntgenröhren aus dem Jahre 1896 und vie¬len anderen ärztlichen Reliquien ein Prunk-

stück des noch im Aufbau befindlichen Deut¬schen medizinischen Museums im Kaiserin-
Friedrich- Haus zu Berlin .

Bekanntlich ist durch das Mikroskop , dasheute nicht nur in öer Medizin, sondern auchder Botanik, Chemie , Mineralogie, Physik undZoologie unschätzbare Dienste leistet , eine
ganze Reihe neuer Wissenschasten wie die Bak¬teriologie, Histologie , Zellularpathologie undBiruskund« begründet worden. GewaltigeFortschritte auf allen diesen Gebieten wurdenin den letzten Jahren durch die phantastischeErfindung des Elektronenmikroskops erzielt.Infolge seiner Einstcllungsfähigkeit aui einebis zu 500 000fache Vergrößerung war es mög¬lich, auch den allerwinztgsten Ungeheuern imBakterienreich aus die Spur zu kommen . Mankonnte nun nicht nur beobachten, wie Mund¬bakterien mit ihren zarten Wimpern „klim¬pern"

, die Leuchtbakterien mit ihrer polarenBegeißelung und der gefürchtete Erreger der
epidemischen Genickstarre in ihrem Innernaussehen, andere Kleinlebewesen sich regelrechthäuten wie die Schlangen, snöern auch dieBakteriophagen — zu deutsch „Bakterienfres¬ser" bei ihrem unheimlichen Vernichtungswerkbelauschen.

Kunstmaler von Helliugrath 78 Jahre .Oberst a . D . Fritz von Hellingrath, ein be¬kannter Graphiker und Kunstmaler, vollendetesein 75. Lebensjahr. Der Kunstverein Augs¬burg ernannte ihn aus diesem Anlaß zumEhrenmitglied.
„Junger Wein in alten Schläuchen", Heinz Siteguwe11S neues PottLstllck , daS vor kurzem im Leip¬ziger Schauspielhaus uraufgeMhrt wurde , haben schoniS Bühnen zur Aufführung erworben , darunter df«Theater in BreSlau , Dessau , Dresden, Tüsselhorf, Kiel,Köln und Mannheim,
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pforzheimer Sladlnachrlchleu
; Pforzheim ehrt seinen RitterkreuzträgerSlirf Einladung seiner Vaterstadt weilte an¬läßlich eines Kuraufenthalts in der UmgebungHauptmann Werner Streib am Samstagnach-mittag in Pforzheim, dessen Name in ganzDeutschland bekannt wurde durch seinen zehn¬ten Luftsieg als Nachtflieger . Schon vorherhatte er sich durch seinen soldatischen Schneidund seine groben Erfolge das Ritterkreuz desEisernen Kreuzes erworben, einmal hat er ineinem Nachtflug drei britische Flieger abgeschos¬sen. Hauptmann Streib kam von der Infante¬rie zur Luftwaffe und hat sich zuerst bewährtim Polenfeldzug. Bei den Kämpfen im Westenum Rotterdam war er mit dabei und holte sichdas Eiserne Kreuz erster Klaffe. Auf die Nach¬richt , daß der Pforzheimer Sieger der Luft imRathaus feierlich empfangen werben sollte,hatte sich eine Welle von Menschen und darun¬ter natürlich auch viele Jungen und Mädel aufdem Marktplatz bewegt und mit Jubel begrüß¬ten sie ihn bei seiner Ankunft im Wagen. Bür¬germeister Mohrenstein und StadtbaudirektorSeibel begleiteten den Ehrengast in den Be¬ratungssaal . nachdem ihm Iungmädel einenBlumenstrauß überreicht hatten. Die Beige¬ordneten unM Ratsherren waren hier zumEmpfang versammelt sowie der Lehrer WernerStreiks . Der Luftsieger ist 1911 in der Gold¬stabt geboren und war Schüler der Oberreal -schule , nachher arbeitete er in einer Pforzhei¬mer Bank und seit dem Jahr der Machtüber¬nahme ist er Soldat . In besonders guter Er¬innerung ist er den Sportkreisen geblieben alsehemaliger eifriger Tennisspieler . Nach herz¬licher Begrüßung hielt Bürgermeister Mohren¬stein eine Ansprache an den Gast und gab derFreude aller Pforzheimer Ausdruck , daß ihrsiegreicher Sohn , Pforzheims zweiter Ritter¬kreuzträger , sie besuchte . Groß sei die Be¬geisterung über die Siege des heute erfolgreich¬sten Nachtfliegers, dessen hervorragende Lei¬stungen er würdigte. Tie Pforzheimer , die inder ganzen Welt herumkommen , wünschten demkühnen Flieger weitere Erfolge und glück¬liches Wiedersehen und freuten sich schon daraufihn nach Friedensschluß einmal öffentlich er¬zählen zu hören über seine Kriegstaten , die allebewundern. Dann bat er Hauptmann Streib ,sich ins Goldene Buch der Stadt einzuschreiben ,Der Gast , neben dem der StandortältestePforzheims saß , bankte dem Bürgermeister undallen anwesenden Herren für die erwieseneEhrung und die herzliche Begrüßung . Er seietwas beschämt, meinte er bescheiden, denn sowie er erfüllen Tausende täglich ihre Pflicht.Tie Erfolge seiner Waffe seien nicht allein ab¬hängig von fliegerischem Können und dem Ein¬satz. sondern auch vom Kriegsglück , und daßoleseS ihm unter seinen Kameraden weiterhinbleiben möge , ist der Wunsch der ganzenStadt , die auch das Andenken an ihren erstenRitterkreuzträger , Fliegerhauptmann Rubens¬dörfer . stets hoch in Ehren hält.

. --
d ^orzheim bei der Gauausstellung „Seefahrttu " "t ' ^ cr Kreis Pforzheim, dessen Aus¬stellung zum Thema „Seefahrt ist not !" in derSchwarzwaldschule über 8000 Besucher hatte,nimmt einen bedeutenden Teil der Gauaus -Itellung in Karlsruhe ein. die der NS .-Lehrer-bund zusammen mit der Kriegsmarine imOrangertegebäube veranstaltet. Im Mittel -Punkt des Schauraumes steht das Silberschiffder Staatlichen Meisterschule für das Edel¬metallgewerbe. Der Kreis Pforzheim istehrenvoll vertreten bei der Gau-Ausstellung,worauf die Jungen und Mädel der Goldstadt ,der Weltstadt des Schmucks mit Recht stolz

jäjÜä »
Weil »flaiw*« -Arzneimittel sieh
überall in derWelf millionenfach
bewährt haben . Sie vereinigen in
sich die Ergebnisse wissenschaft¬
licher Forschung mit jahrzehnte¬
langer , praktischer Erfahrung.

sein können . Gau- und Reichspreise stehen inAussicht und sollen Eifer, Findigkeit und Fer¬tigkeit der Hersteller der Modelle belohnen.Die Frühjahrs -Kunstausstellung der Pforz¬heimer Künstler hat mit ihrem zweiten Teilebegonnen im Kunstraum am Bahnhofplatz ! siedauert bis zum Donnerstag , den 19. Juni . Essind Oelbilder, Aquarelle und Zeichnungen zusehen von Wilhelm Link , Fritz Bollinger , F.Mönckert , E . Diebold, H. Ruf, Bernhard Buß,K . Weidner, O . Schmidberger, A. Hoffmann-Jahnke , Lilo Brill und Frau Rickert - Mttller.Eine Sommer - uub Schuluugstaguug findetam Sonntag , dem 22. Juni , in der KreisschulePforzheim, Wimpfener Straße , statt für sämt¬liche Preffeamtsleiter der Ortsgruppen oderderen Vertreter .Vom Reichsbunb der Körperbehinderte« . ImZuge des Neuaufbaues wurde zum Leiter desKreiSbundes Pforzheim Heinrich Ringwald,Rosenstr. 9, verpflichtet . Der Reichsbund derKörperbehinderten, der über die NS .-Volks-wohlfahrt in enger Zusammenarbeit mit allenamtlichen Dienststellen des Staates und derPartei , sowie mit Organisationen ähnlicherSparten steht, sieht in seiner Arbeit nach denihm gegebenen Richtlinien und gestellten Auf¬gabe» in der Fürsorgearbeit eine ergänzendeund zusätzliche Tätigkeit in der öffentlichenKrüppelfürsorge. Die enge Verbindung mitallen erwähnten Stellen sichert die planvolleDurchführung. Nähere Auskunft erteilt derKreisbundesleiter .
Der Sportklub Pforzheim e. G. hatte die Be¬völkerung und die- sportbegeisterte Jugend so¬wie die Eltern derselben eingeladen zu denJubiläumsvcranstaltungen anläßlich seines 49-jährigen Bestehens . Der Eintritt war frei, nurder Pflicht- Sportgroschen mußte entrichtet wer¬den am Samstag und Sonntagfrüh , und sowar die Zahl der Besucher bei der großen Be¬liebtheit des Sportklubs nicht gering, pflegt erdoch mehrere Sportarten und besonders auchfür die Frauen , wie das Hauptereignis be¬wies, das Handball-Meisterspiel zur Ermitt¬lung der Bereichsmeisterschaft Baden. Die Ver¬anstaltungen begannen am Samstagnachmittagauf dem schön gelegenen Platz an der Würmzwischen dem Kupferhammer und der Säg¬mühle. Leichtathletik , Schwerathletik, Fußball¬

spiele und Endspiele im Frauenhandball -Wettkampf standen auf dem Programm . Derletztere wurde an zwei Tagen und an zweiOrten , am Samstag in Karlsruhe , am Sonn¬tag in Pforzheim ausgetragen , weil eineUeber-anstrengung der Teilnehmerinnen vermiedenwerden sollte, die ja keine Berufssportlerinnensind und Sport treiben als Ausgleich für denKörper nach schwerer Tagesarbeit . Im Frauen¬handball wurden Endsieger der deutsche Mei¬ster Verein für Rasenspiele Mannheim mit19 :0 gegen di« Meisterels aus dem Sportklubund Turnerbund Pforzheim. Der Beztrks-meister Karlsruhe FV . siegte gegen FG . Hei -delberg-Kirchheim mit 12 : 1 . Erste Sieger in denAthletikkämpfen wurden : im Fünfkampf derKlasse A Hees vom Sportklub : im Dreikampfder Klasse B Lausch vom Tunverein Brötzin¬gen : im Dreikampf der Frauenklaffe A Edel¬traut Egger vom Turnverein 1834 : Klaffe BAnneltes Kälber vom Sportklub : im 8909-Me-ter-Lauf Klaffe A Fritz Hufnagel vom Sport¬klub : im 1999-Meter -Lauf Klasse A HelmutKoch : Klasse B Müßle , beide vom Sportklub :im Speerwerfen Klasse A Wilhelm Kalmbach,im Wettsprung Eckerle, im Stabhochsprung I .Schneider, alle drei vom Sportklub . Auch diedrei Fußballwettspiele zwischen Pforzheimernuntereinander und mit Heidelberg , bzw. zwi¬schen Karlsruher und Mannheimer Mannschaf¬ten fanden großes Interesse.
Ein Lieberstuge » der Iungmädel stimmtealle fröhlich, die am Sonntagfrüh in der Stadtaus den Beinen waren . Frisch« Lieder ertön¬ten ans allen Himmelsrichtungen durch dieStraßen , durch die die Pforzheimer Iungmädelgruppenweise im Sternmarsch zum Marktplatzzogen , wo sie ein „Ständchen " brachten zugun¬sten der Rot-Kreuz-Sammlung . Dann zogendie Scharen zur Stadt hinaus zum Sammelnvon Heil- und Teepflanzen unter sachgemäßerAufsicht.

Jnbilare . Eine 92jährige, Frau Berta MuckWitwe konnte Geburtstag feiern. Sie hat12 Kindern das Leben geschenkt und erfreutsich noch verhältnismäßig guten Wohlbefin¬dens. — Siebziger geworden ist Schmiedemei¬ster Karl Lampert in der Gymnasiumstraße. einbekannter Handwerker, der sich auch im öffent¬lichen Dienst betätigt bei der Feuerwehr alsReservehauptmann. Er hat die Weckerliniemitgegründet. — Ein bekannter Sänger undTurner , Uhrmachermeister Hermann Kraus ,

feiert das 49jährige Bestehen seines Uhr¬macher- , Optik - und Schmuckwarengeschäftes inder Westlichen Karl - Friedrich- Straße . Das Ge¬schäft war von 1991 bis 1914 im Haus der ehe¬maligen stilvollen Dr . Hofschen Apotheke amMarkt , die abgebrochen wurde und einemmodernen Kaufhausbau Platz machen mußte.Arbeitsjubilare . Zwei Gefolgschastsmitglte -dern der Goldkettenfabrik Philipp Trunk wur-den für 25jährige treue Dienste das Ehren¬diplom der Arbeitsfront und Geschenke desBetriebes überreicht : Frau Marie Ehnis ausHuchenfeld und Frau Martha Stark aus Enz¬berg.
Wieder zwei Uuglücksfälle . Seit Pfingst-dienstag liegt ein sechsjähriger Knabe bewußt¬los im Krankenhaus, der in dem besonders„kinderreichen " Seeberg- bzw . Häldenweg voneinem jungen Radler überfahren wurde. Inder Nähe wurde vor einigen Monaten dasSchwesterchen des Verunglückten von einemLastwagen angefahren und erlitt dabei einenSchädelbruch . — In der Lindenstraße sprangein Schüler in ein Kraftrad , das auf ihn zu¬kam, als er hinter einer Zugmaschine dieStraße überqueren wollte . Mit einem Schädel¬bruch wurde der Knabe , der selber die Schuldan seinem Unglück trägt , von seinen Elternins Krankenhaus verbracht .Sieben Verletzte im Mai . Im Monat Maiereigneten sich in Pforzheim zehn Verkehrs¬unfälle, bei denen sieben Personen verletztwurden. Im Avril waren es 9 Verkehrs-unfällc mit zwei Toten und drei Verletzten.Im Mai des Vorjahres kamen 11 Verkehrs-unfälle vor, bei denen 12 Personen verletztwurden- .Gegen de« Kartoffelkäfer! Alle mit Kartof¬feln, Tomaten oder anderen Nachtschattenge¬wächsen bestellten landwirtschaftlichen oder gärt¬nerischen Grundstücke der Gemarkung Pforz¬heim müffen nach einer Bekanntmachung desOberbürgermeisters ständig bewacht werdenzum Zweck der Bekämpfung des Kartoffel-kärfers. Die Suche muß sorgfältig geschehen .Suchtag ist jeder Dienstagnachmittag.Die Hundesteuer beträgt in Pforzheim fürden ersten Hund 89, für jeden weiteren 89 RM .Bis zum 15. Juni muß jeder Hundebesitzerseine über drei Monate alten Hund « bei derStadtkämmerei anmelben. Hinterziehung derHundesteuer wird mit einer Geldstrafe bis zum29fachen Steuerbetrag bestraft. NichtversteuerteHunde können eingezogen werden.

Aus der Hardt
H. Forchheim . (Anschlagtafeln i mO r t.) Die Gemeinde wird im Laufe dernächsten Tagen, nach Eingang der notwendigenGenehmigung, Anschlagtafeln an sämtlichenStraßen oder wichtigen Verkehrspunkten er¬stellen und anbringen lassen. Die gewöhn¬lichen Bekanntmachungen werden alsdann inden Anschlagkästen zur allgemeinen Kenntnis¬nahme angeschlagen . Bis zu diesem Zeitpunktempfiehlt es sich, die Anschlagtafel im Rathausoder die bereits bisher benutzten Anschlagmög¬lichkeiten etwas mehr auszuwerten . Die Ein¬stellung des „Gemeinde-Anzeigers" zwingt zudieser vorübergehenden Maßnahme. WichtigeBekanntmachungen erscheinen in Zukunft im„Führer " . Hierauf werden alle Bezieher des¬selben hiermit aufmerksam gemacht.

8 . Forchheim . (Kaxtoffelkäferfuch -tage .) Wie bereits bekannt gemacht wurde,ist der Donnerstagnachmittag als Suchtag be¬stimmt . Die Gefahr, die dem Kartoffelba»droht, ist jedem einzelnen, ob Erzeuger oderVerbraucher, bekannt. Jede Person , ohneUnterschied ob Kartoffelanbauer oder nicht, ist ,sofern ihn nicht Arbeits - oder sonstiger Ein¬satz, sowie Krankheit hindern, verpflichtet , amSuchdienst teilzunehmen. Es gilt eine großeGefahr zu bannen. Niemand darf daher amSuchtag fehlen , Säumige werden gemeldet .Mit restlosem Einsatz zur Bekämpfung desKartoffelkäfers muß gerechnet werben. Auchhier gilt es , wertvolles Volksgut zu erhaltenund zu schützen .
8 . Forchheim . (Ein voller Erfolg .sDie Sammlung zum Kriegshilfswerk desDeutschen Roten Kreuzes war ein voller Er¬folg . Freudig stellten sich die Sammler zurVerfügung, freudig wurde geopfert. Sokonnte wieder ein schöner Betrag erreichtwerden.
G Blaureuloch. (St e rb e fä l le .) Nach¬dem vor wenigen Tagen die Witwe des MaxHemberle , Luise geb. Gierich im Alter von 72Jahren und ein Junge von zehn Jahren der.Witwe Emma Hauer so unverhofft aus demLeben geschieden sind, ist nun auch der Lanld-

wirt und Fuhrunternehmer Johann JuliusDörflinger im Alter von über 60 Jahren durchHerzschlag verstorben und unter Anteilnahmeder hiesigen Einwohnerschaft am vergangenenSonntag zu seiner letzten Ruhestätte geleitetworden. Aber schon ist wieder ein allseits be¬liebter Mitbürger , Friseur Max Amolsch , imAlter von über 61 Jahren , nachdem er nocham letzten Samstag im Krankenhaus inKarlsruhe Heilung sucht«, am Sonntag , dem8. d. M.< verstorben.

Z. Rußheim. (Versammlung derKleintierzüchter .) Die Mitglieder desKleintierzüchtervereins beschloflen in der Mit¬gliederversammlung am vergangenen Sams¬tag am Sonntag , den 29. d . Mts ., im Saaleder „Kanne" eine Kleintierschau zu veranstal¬ten . Kommenden Samstag findet im Lokalnochmals eine Besprechung statt.Z . Rußheim . (Jahreshauptversamm¬lung .) Am kommenden Sonntag , 2,99 Uhr,findet in der „Kanne " Generalversammlungdes Lanbwirtschaftl . Bezug - und Absatzvereinsstatt . Das Erscheinen der Mitglieder istPflicht .

Stadt Bretten
g. Brette». Der Turnverein tritt inseine Sommerarbeit ein . Der rührige Män-nerturnwart der Männerriege , Karl Fritz, ruftalle Männer und Turnfreunde BrettenS zudem jeden Freitag , Punkt 20 Uhr, auf demTurnplatz stattfindenden Sport - und Spiel¬abend auf. Bei schlechtem Wetter wird dieTuxnstunde um 20.45 Uhr in der Turnhalleabgehalten. Die Uebungen sollen den gan¬zen Körper durcharbxiten und sind so leichtund klar, baß jeder, und sollte er auch noch niegeturnt haben , sie sofort mitmachen kann . DerMännerturnwart schließt seinen Aufruf mitden Worten : „Lieber Männerturnfreunb !Komm zu uns in die Männerriege des TVB .1846 im NSRL . ! Du leistest dadurch der Ge¬sundheit deines Körpers einen großen Dienst,sowie dem Gesamtwohl unseres deutschenVaterlandes !"

Die K r i e g e r k a m e r ad sch a ft 1879hielt am Samstagabend an Stelle der üblichenMonatsappelle im Vereinslokal zur „Linde"
einen Kameradschaftsabenb ab , der neben in¬ternen Angelegenheiten auch recht interessanteEinblicke in das Geschehen unserer Tage ge¬währte.

Die Landw . Ein - und Verkaufs¬genossenschaft gab am Sonntag in der„Linde " in der ordentlichen Generalversamm¬lung ihren Mitgliedern einen Rechenschafts¬bericht über die Lage der Genossenschaft ab.Die Freiw . Feuerwehr hielt amMontagabend eine groß angelegte Uebung aufdem Feuerwehrübungsplatz ab.

Wössingen meldet
8 Wössingen. (Ein großer Erfolg .)Di« Sammlung für das Hilfswerk des Deut¬schen Roten Kreuzes war wieder ein sehrgroßer Erfolg. Das Ergebnis gegenüber der

vorhergegangenen Sammlungen konnte er¬heblich gesteigert werden.
8 . Wösslugeu . ( K l e i n t i e r s ch a u .) Die imGasthaus „zum Ochsen" durch den hiesigenKleintierzuchtverein durchaeführte Kleintier¬schau hatte einen guten Besuch aufzuweisen .Bei dieser Schau kam deutlich zum Ausdruck ,daß die Bedeutung der Wirtschaftsrassen ge¬rade jetzt im Kriege in Züchterkreisen immermehr erkannt wird- Gut vertreten war dieAngorazucht , welche neben der zusätzlichenFleischgewinnung eine schöne Nebeneinnahmefür Wolle einbringt . Züchter Philipp Fahrererhielt für seine erstklassige Zucht „WeißeWiener" eine besondere Anerkennung. Hoffenwir, daß die Schau dazu beigetragen hat, beivielen Vg . die Bedeutung der Kleintierzuchtzu wecken .

8 . Wössingen. (Hanfanbau .) Die Ge¬meinde Wössingen hat in diesem Jahr den ge¬samten , der Gemeinde anfallenden Hanfanbauselbst vorgenommen und dadurch der Landwirt¬schaft einen Teil der Mehrarbeit im Kriegeabgenommen. In Gemeinschaftsarbeit wurdenin den letzten Tagen durch die NS .-Fvauen-
schaft und die HI . die ersten Hackarbeitenüurchgeführt.

Ettlinger Notizendl . Ettlingen . Die drifte Haussammlung des KriegshilfswerkeS brachte in - beideOrtsgruppenbereichen eine achtbare Erhöhunim Vergleich zu den seitherigen ErgebnissenDas ist ein recht erfreuliches Zeichen für biSpendefreudigkeit der Einwohnerschaft . Ta !sich die Umsiedler aus der Wilhelmshöhe altfreudige und nicht schlechte Spender zeigtensoll besonders vermerkt werden. Diese Volksgenossen haben dadurch zum Ausdruck gebrachtdaß sie sich ihren Pflichten gegenüber den hel¬denhaft «» Soldaten bewußt sind. Die Opfer-frendigkeit dieser Menschen soll als Vorbilddienen.
Bei einem Besuch im hiesige »Schwimmbad konnten wir feststellen, daßder Betrieb sich so langsam entwickelt und daßes sich vornehmlich die Jugend in der Anlagegut ergehen läßt.Die Schildhalterin am SpringerlchenHause ist wieder neu erstanden. Die wertvollekünstlerische Figur wurde bekanntlich vor län¬gerer Zeit durch Bubenhände zerstört.Der Ettlinger Fußballv ereinrichtet an seine aktiven Spieler einen dringen¬den Appell zur pünktlichen und immerwähren¬den Teilnahme an den Uebungsabenben. KeinSpieler wird hinkünftig bei den Wettspielenaufgestellt , der seine Trainingspflichten verletzt .Dabei wird betont, daß solche Spieler , die mei¬nen, der Verein müßte froh darum sein , wennsie spielen , keine wahren Sportler seien . Indem alten und erfahrenen Sportler JosefKnapp hat der Verein einen Uebungsleiter ge¬funden, der das Zeug in sich hat, aus den Kräf¬ten etwas zu machen. Die Pflichtabende sindjeweils Mittwochs auf dem Sportplatz am Gas¬werk.

Der Turnverein 1847 Ettlingenweist daraufhin , daß ein hoher Prozentsatz derSieger und Spitzenkämpferbei den Reichssport¬wettkämpfen der Hitlerjugend Mitglieder deSTurnvereins 1847 Ettlingen sind . Diese Tat¬sache spreche für den Turnverein selbst.Die Kreis st elle Karlsruhe deSDeutschen Roten Kreuzes teilt unSdurch die Bereitschaftsführerin Frau M . Haase«Ettlingen über die in Reichenbach stattgefun¬dene Sanitätsübung bas Nachstehende mit:Auf dem Schulhof in Reichenbach versammeltensich am Sonntag 46 Mädchen und Buben,Schulkinder der oberen Klassen, zu einer Sa¬nitätsübung . In einer 8wöchigen Unterwei¬sung waren sie von DRK .-Vorhelferin Frau E.Hölzer in erster Hilfe bei Unglücksfällen ge¬schult worben. Die Uebung, zu der sich derOrtsgruppenleiter der NSDAP , sowie Vertre¬terinnen des DRK. neben großem und kleinemPublikum eingefunden hatten, begann mit ei¬nem frischen Lied. Sicher erklangen im Chordie Antworten, auf alle theorethischen Fragen .Erstaunlich war dann die praktische Leistung be¬sonders der Mädchen . Während die Buben aufbehelfsmäßigenTragen die Verletzten zum Ver¬bandplatz brachten , legten geschickte Mädchen -Hände auch die schwierigsten Äerdänbe einwand¬frei an und lagerten die Verunglückten sachge¬mäß . Die gestellten Aufgaben , mit großem Ei¬fer durchgesührt , wurden nicht etwa nur mecha¬nisch gelöst, sondern waren von den Kinder»durchdacht und verstanden, ein Beweis dafür,daß bet guter Schulung im Ernstfälle „keineszu klein , Helfer zu sein."Die Postsportgemeinschaft Ettlin¬gen beteiligte sich neuerdings an einem Wett¬kampf in Karlsruhe gegen die dortige Post-sportgemeinschaft , wobei im 100-Meter -Lauf,Weit- und Hochsprung und in der 400-Metcr-Staffel gute Ergebnisse erzielt wurden.G e st o r b e n ist im Alter von 75 Jahren derReichsbahnoberinspektor Karl Bändel, Ettlin¬gen, Rheinstraße 111.
8. Schöllbron«. (Guter Sammelerfolg )Die am vergangenen Sonntag stattgefundene3. Reichsstraßensammlungfür das KriegshilfS-werk ist in unserer Gemeinde besonders gutausgefallen, so baß sie alle bisherigen Samm¬lungen übertrifft . Sammler waren diesmaldie Gemeindebeamten.
u . Spielberg . Die 8. Haussammlung zum2. Kriegshilfswerk für das Deutsche RoteKreuz erbrachte wohl einen höheren Betrag

Mißgeschick beim Tanzen !
Wie das so ist?im unpassend¬
sten Augenblick fängt dos
Hühnerauge an zu bohren .
Afso lieber vorher Elastocom
mit dem Filzring drauflegen *
dann istman bald die Plage losl

3 )et Hörrig
der V ) ernstraKe^

Roman von
Heinz Lorenz

vrbederreobt beit
Cerl Duncker, Berlin .

(2. Fortsetzung)

„Maximilian ? Nein. Der ist wie sein Vater
gewesen sein soll : von eiserner Konsequenz .
Landläufig ausgedrückt : streng, aber gerecht.

„Das finde ich — das ist einfach empörend ",brach es aus ihr . „Und zu dem Menschen sol-len wir gehen ?"
„Zu dem Menschen !" lächelte Kurt . „Reg dichbitte nicht auf. Es sind so viele Jahre seit der

leidigen Geschichte vergangen, und wir urteilen
heute über alles viel milder . Auch die Erbit¬
terung meines Vaters hat keine rechte Stoß¬
kraft mehr, sie ist eher zur Verbitterung ge-
worden. Im übrigen ist Onkel Max gar kein
so übler Kerl. Meine Erinnerung an ihn ist
allerdings ziemlich verschwommen . Zum letz-
tenmal Hab ich ihn besucht, als ich daS Abi¬tur in der Tasche hatte, vor zehn Jahren . Da
sollte ich ihn nämlich auf die Mahnung mei¬ner Mutter hin und im stillschweigendenEinverständnis mit meinem Vater bitten , mirdas Studium an der Universität zu ermög¬lichen."

„Was er natürlich glatt abgeschlagen hat",wollte Renate in ihrer Voreingenommenheitsofort wissen.
„Nein. Aehnliches sagte ich zwar meinerMutter , aber — ich habe ihn nämlich gar - nichtgebeten . Ich wollte ja gar nicht studieren, ich» ollte zum Theater ." Kurt lachte auf. „InWirklichkeit haben wir in seinem Tuskulum— so nennt er sein unterirdisches Studierge¬wölbe — eine gute Flasche getrunken, und beim

Abschied schenkte er mir aus freien Stückenzweihundert Mark."
. .Ach nein . . . !" Renates Ausruf klana fastenttäuscht . Aber dann dachte sie : Man soll kei¬nen verurteilen , den man nicht kennt . AmEnde ist er wirklich kein solcher Unmensch.Der Waa«n boa in die stille, von schmalenVorgärten und dreistöckig«» Häusern flan¬kierte Straße ein . in der Kurts Eltern eineVierzimmerwohnuna im obersten Stockwerkinnebatten . Die Ausmaße der Räume und dieEinrichtung standen nicht miteinander im Ein-klana. Tie Räume schienen von einem schot-tischen Architekten ausaemessen . die Einrich¬tung war alt und entsprach der Großsvuria-keit eines Gaskogners . Eine Mädchenkammergehörte auch dazu. die . seitdem Renate zweider vier Zimmer bewohnte , sogar wiederihrer eigentlichen Bestimmung diente.Ludwig Schönfeld diriaierte R«nate mitsteifer Höflichkeit in einen Sessel . Sein miß-fakbiaer. auswärts gesträubter Schnurrbart

zuckte . Früher einmal war er aefärbt ge¬wesen. Die Tinktur mußte kosmetische Fehlergehabt haben : aber sie batte sich als hartnäckigerwiesen : heute, nach Jahren noch , hin« sieleicht, doch unverkennbar den Haaren an.
„Sosvso , jetzt machen Sie sich 'S recht gemüt-

sich, mein allergnädigstes Fräulein "
, sagte er

schwärmerisch, und der Schnurrbart hüpfte.
„Jetzt , wollen wir mal den so überaus herr¬
lichen Erfolg gebührend feiern.

" Er warf seinelangen Arme nach dem Sektkübel aus wie einAngler feine Rute . Dann hob er fein Feld¬zeichen, die Flasche, wie ein Bannerträger hoch.

Er deutete auf die Mark« : Habe ich von Ju¬gend auf bevorzugt", erklärte er knapp in fastpreußischem Ton . „Kenne die Kellerei persön¬lich , tjawoll."
Er goß ein und schwang sich zu einer kleinenRede auf, wobei er die eine Hand auf dieStuhllehn « stützte, während die andere mit demDaumen zwischen den Westenknöpfen hing.Irgendwie erinnerte er Renate an die Por¬träts gewichtiger Persönlichkeiten , wie man sieEnde des vorigen Jahrhunderts malte. In sei¬ner Rede versteckten sich liebenswürdige An¬spielungen, die indes von den Gefeierten deut¬lich bemerkt wurden.Als Ludwig Schönfeld zum drittenmal nach-goß, sagte er : „Unter andern Umständen hätteich ein« ander« Marke gewählt. Aber wie dieVerhältnisse nun mal liegen, ehä-m, ist es mirunmöglich , den Sekt meines Bruders Maxi¬milian zu beziehen . Sie wissen wohl, gnädigesFräulein , daß er in Wochenheim auch eineSektkellerei besitzt ?"

„Sie erwähnten es gelegentlich ." Und umihm den Anfang deS Gespräches , daS ihm ver¬mutlich auf der Zuge brannte , zu erleichtern,fragte sie : „Was ist Ihr Bruder eigentlich fürein Mann ? Verzeihen Sie . da aber Kurt mitmir «inen Besuch in Wochenheim machenwollte , so möchte ich doch vorher gern ein Bildvon der Person Ihres BruberS haben ."Ludwig Schönfeld sah, etwas hilflos, zuerstseine Frau , dann seinen Sohn an. Er erwar-tete wohl, baß eiaer von beiden ihm die Ar¬beit abnehmen würde.Aber Kurt lehnte lachend ab : „Nein, alterHerr , das ist nun deine höchst eigene Angele -aenheit. Da möchte ich mich nicht reinmengen.Also schieß los !"
Ludwig Schönfeld suchte nach einem passen-den Anfang. Aber der Gedanken waren soviele, daß sie sich stießen und durcheinanderpurzelten. Gerade in den Augenblicken , wo eSdarauf ankam/ versagte ihm die Konzentrationden Dienst.

„Mein Bruder Maximilian ist ein Mensch,der . . ." So weit ging eS, dann kam einePause, in der er hilflos gegen di« Deckestarrte.
Zum Glück sprang ihm jetzt Frau Käte bei ,die fast immer zur Stelle war , wenn er ver¬sagte. „Aber du hast doch ein Bild von ihm",erinnerte sie. „Hot 's doch mal." Sie wollte ihmnur Zeit verschaffen, sich zu sammeln.
„Wie ? Ach so , ehä-m. Das ist eine gute Idee ,Käte . Ein Bild . . ." Er (tackelte an den Schreib¬tisch, kramte darin herum und kam schließlichmit dem Bild zurück, das er vor Renate hin¬legte. „Es ist leider ein sehr altes Bild , es istvor seiner Ehe ausgenommen ."
Es mußte tatsächlich sehr alt sein . Es warauf steifen Karton in einem Format aufge¬zogen , wie man eS vor dem Weltkrieg bei fest¬lichen Anlässen als Andenken für die Ver¬wandtschaft wählte, und zeigte einen vergilbtenjungen Mann von vielleicht zwanzig bis fünf¬undzwanzig Jahren mit Schnurrbart und ge-walttgem Stehkragen, mit schmaler Binde und

schlecht sitzendem Sakko . Er stand ähnlich da wievorhin Ludwig bei seiner Rede , nur daß er dieeine Hand nicht auf eine Stuhllehne , sondernauf ein Buch stützte, das auf einem Tischchenmit lächerlich dünnen Beinen lag. Sein Ge¬
sicht war flach, aber daran mochte das grelleAtclierlicht schuld sein . Die Augen blickten weitaufgcsperrt und krampfhaft ins Leere . Dem
„Bitte , recht freundlich !" des Photographenmochte er mit heißem Bemühen nachzukommenversucht haben : er hatte die Lippen von denZähnen gezogen nnb zeigte fletschend sein Ge¬biß .

Unter andern Umständen wäre Renate her¬ausgeplatzt, sie schüttelte indes nur lächelnd denKopf über die Karikatur : „Danach kann mansich allerdings nicht gut einen Begriff machenvon dem heutigen Menschen . . ." Si « brach ab.Spielerisch hatte sie daS Bild herumgebrehtund eine Widmung auf der Rückseite entdeckt :

„Meinem Bruder Ludwig in treuer Gesin¬nung . . ." Aus der sehr energischen Schrift ließ
sich wahrhaftig mehr entnehmen als aus demBild selbst.

„Ja , heut steht er ein bißchen anders aus "
meinte Ludwig Schönfeld auf ihre Worte hin.Er saß mit verschränkten Armen auf seinemStuhl und sah mit vorgesträubtem Schnurrbartauf Renate.

Renate fragte rasch : „Ihre Frau hat mirmal erzählt, daß Ihr Bruder ziemlich zurück¬gezogen leben soll?"
„Man sagt so"

, erklärte Ludwig Schönfeld .
„Ich kann es leider nicht kontrollieren. Jeden¬falls besucht er seit Jahren kein Theater undkein Vergnügen mehr. Er hat auch Ehrenämterund andere Würden ausgeschlagen . Möglich,
daß das nur eine Pose von ihm ist. Es gib'
sogar Leute , die behaupten, er gehöre zu den
unglücklichsten Leuten der Erde." Seine Wort«hatten eine Beimischung von Hohn.

„Ach . . . ? " Renate machte ein Gesicht , alserwarte sie hierzu eine Erläuterung .
Ludwig Schönfeld hatte indes nur ein Achsel '

zucken und eine vage Geste, als sei die Sa «
les weiteren Wortes wert. .
agegen bemerkte Frau Käte etwas. „Er "
jeiratet ." _enate horchte auf. Nicht weil Maximiua
Schönfeld verheiratet war . das wußte ' '

üts : sondern weil die drei knapp gespro«
Worte die Exklärung dafür zu enthalte

nen , daß Maximilian von Schönfeld t»
lücklich galt.
idwig ließ sich nun doch zu der Erläuterun »
sei, auf die Renate wartete : „Seine
nicht gerade sehr glücklich sein . Eine 2ie »
at zwar — nun schön, ehä—m . Mein -o ^Maximilian war immer sehr ibealtt -
inlagt . Aber Liebe und Ideale scheinen
fe der Jahre davongeflogen zu sem.

(Fortsetzung l« 5
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ßesenüfier - er letzten Haussammlung , jedoch" Eßt er in keinem Vergleich zu den Opfern ,
^ " che unsere tapferen Kameraden auf allen
^ ^ gsschauplätzen zum Schutze der Heimatund Leu, Gedeihen unseres lieben Vaterlandes" 'uen . Denn nur durch Opfer kann die Hei-
f^ tsront unsere tapfer kämpfenden Kameraden
uarken und somit auch zum Endsieg beitragen .

. Spessart . ( Frohe Stunden der
* t e r .) Am Sonntag verbrachten die

-ucntter der Kinder unseres NSV - Kindergar -« ns mit der Leiterin Ella Erb und ihrer Hel-
lerin Getrud Habig im Gasthaus „zum Strauß "
^ nen frohen und vergnügten Abend. Fräulein
S-*«, welche den Abend organisierte , brachte in
ven Begrüßungsworten die Zusammenarbeit

und die Gemeinschaft der Mütter zum Aus¬
druck , die Mütter ehrten auch Fräulein Erb ,
die Leiterin , und deren Helferin mit einem
netten Geschenk . Eine Mutter sprach lm Na¬
men aller einige Dankesworte für die Liebe
und für die Betreuung der Kinder aus . An
Unterhaltung fehlte es nicht. Es wurden Ge¬
dichte vorgetragen , ein Theaterspiel kam zur
Vorführung . , _ . .F. Spessart . (Unfall beim Sport .)
Beim Training auf dem hiesigen Sportplatz be¬
kam ein Spieler einen so unglücklichen Schlag ,
so daß er mit dem Sanitätsauto ins Kranken¬
haus eingeliefert werben mußte , nachdem ihm
die erste Hilfe durch die Krankenschwester ge¬
bracht wurde .

Rund um den Turmberg
H . Grötzinge « . (Aufnahme der Schul¬

anfänger .) In der letzten Woche traten
a>e Sechsjährigen zum ersten Schulgckng an .
nür die Grundschule Grötzingen wurden 66
« naben und 36 Mädchen angemeldet . Da an
Astern 62 Achtklässler aus der Volksschule
entlassen wurden , erfährt mit dem Beginn des
neuen Schuljahres die Schülerzahl eine Er¬
höhung um 86 Schüler .

Gut besucht war der Tonfilm „Das Ge¬
wehr über "

, den die NS . - Gaufilmstelle am
Freitagabend in der Gemeinbehalle vorführtc .
Selbstverständlich stand auch die neueste Wo¬
chenschau auf dem Programm . Am 27. Junirvird die Gaufilmstelle voraussichtlich den Film"Der ewige Jude " zeigen .
, Bei der Bekämpfung der Maikä¬
ferplage hat die Jugend bereitwilligst mit -
ßeholfen. Seit einigen Tagen pflegt die
Volksschule Grötzingen junge Seidenraupen ,und in den nächsten Tagen werden die in re¬
gelmäßigen Abständen durchgeführten Such-
»ange durch die Gemarkung zur Bekämpfung" rs Kartoffelkäfers wieder ausgenommen .® on schweren Schicksalsschlägen
? urde die Familie des Angestellten Pg . Wil -
neim Webler , wohnhaft in der Staigstraße ,
veimgesucht . Vor einigen Wochen verstarb
öanz plötzlich die Frau , nun erlag einem lang -
chrerigen schweren Leiden der Mann . Am
Mittwoch werden die Politischen Leiter und
Parteigenoffen ihrem Kameraden Wedler das
geleite geben zur letzten Ruhestätte . Den« tndern — ein Sohn bient bei der Luftwaffe
^ wendet sich die Teilnahme der ganzen Ge-
ur« nöe zu.
» Grötzinger Jungmädel auf El -

° fahrt . Zu einer Einsatzfahrt traten am
» arnstag die Führerinnen des Ringes IX der
r 'UNgmäbel an . Die Fahrt führte sie nach Ho¬
ll " im Kreis Weißenburg . In der Gemein -
l^ uft der dortigen Jungmädel und der gesam-
kw Gemeinde verbrachten die badischen Jung -

masel das Wochenende. Ein Heimnachmittag ,eine Morgenfeier und ein froher Dorfmittag
wurden von unseren badischen Mädels gebo-
!?u . Tie Elsäfferinnen machten ihre Gäste mit
7?ud und Leuten ihrer Heimat bekannt , sodaß

Tage bei unseren Mädels aus dem Pfinz -
s° l tiefe Eindrücke hinterließen . Leiterin der
Nährt war die Ringführerin Ruth Hilöen -
"kanh aus Söllingen .
. Der Volksbunö für das Deutsch -

im Ausland wird am kommenden
^ ?^ntag eine Haus - und Stratzensammlung

hie von der Jugend durchgeführt
Bölksbund S»e Betreuung der

ienseits der Reichsgrenzen zu seiner
Er Ui» aU ß ?i

6 werden gerade jetzt beider Neugestaltung Europas wieder sehr großeAnforderungen an ihn gestellt, .denen er nur
S OTe? ^ imn , wenn das gesamte deutscheBolk ihn dabei tatkräftig unterstützt .

Grötziuge « (Sä n a e r e h r u n a i m . .Sji n-
Ku einer schlichten Feier traf

herein am Sonntag . 8 . Juni , im Ver¬
te » -

°^ zilm „ Adler .
" An Stelle des erkrank -

fftiL 1* Vereinsführers leitete Ehrennereins -
Fried . Benz die Veranstaltung . Zur

vrnahme der Ehrungen war als Vertreter
D,, . , uugesbehörde . Gruppenführer Brecht ,

' erschienen . Den Eürenbrief des DSB .
iä^ - - ie awldene Sänaernadel erhielt für 60-
Mge Aktivität Aua . Waltz . die aoldeue
Lv ^ c?nadel konnte für 40jährige Aktivität
wei-x erholt , unnd Aug . Kunzmann überreicht
G- ,, En. Mit markanten Worten wies der
M

"? venführer darauf hin , welch gewaltiges
j, . , . ?- u° n Idealismus , welche große Liebe zum
tereiP en Lied und welch unbegrenztes Jn -
»m f r ^ en Verein vorhanden sein muß .
Bi, .wlche Sänaerjubiläen begehen zu können .
Au ? wErmachen ist aber auch der Dank und die
idr- -5uuung . die der DSB . den Geehrten für
all- • teue übermittelt . Unter Hervorhebung
rjn .r 'dealer Tugenden , die den Weg bis zuaem solchen58„ h ! sx . .n, schmücken, übergab der

Kunstmostansatz —
Ha uok ’sEttlin0er
Einfach, Herstellung zu jed .Jahreszeit
100 UI . , Podien . . , Mk . I .M
u. _ Hersteller :»NX. . . Hauch , Ettllngen/Baden .

Ebrenvereinsführer den drei Kameraden ein
Vereinsgeschenk . Im Namen der Geehrten
sprach Lud. Herbold und betonte begeistert ,
daß der heutige Tag nur ein Meilenstein m
ihrer Sänaerlaufbahn sei . und ne auch ferner -
hin dem deutschen Liede dienen werden . An
die iunae Generation appellierte er , rn vie
Fußstapfen der Alten zu treten . Der Chor -
körper des Vereins mit seinem Leiter . Musik¬
pädagoge Willy Eder . Karlsrube . um-
rahmte diese Feier mit ausgewahlten Liedern .
U. a . wurde „Deutschland heil ' ger Name ".
„SchäfersSonntagslied " , „DieTreue . „Morgen ,
rot " und . .Heimkehr" sehr gut zum Vortrag ge¬
bracht. Ter hiesige Mandolinenverein unter
der sicheren Stabführung von Herrn H .
Heidt , erwarb sich mit seinen zackigen aber
auch geschmeidigen Darbietungen allgemeine
Achtung. Daß es im zweiten Teil des Pro¬
gramms keine Atempause mehr «ab. dafür
sorgte Humorist Herr Schlegel . Karlsruhe -
Rintheim . mit seinen urgelungenen Witzen
und Vorträgen . Aber auch der Chorleiter des
Vereins ließ es sich nicht nehmen , von der
Fülle seines musikalischen und gesanglichen
Könnens einige Kostproben zum Besten zu
geben . Allen Mitwirkenden des Abends wurde
stets reicher Beifall gezollt. Auch diese Veran¬

staltung des Gesangvereins „Sängerkrauz "
war von bestem Kameradschaftsgeist getragenund fand mit dem Sängerwruch : „Ein Volk ,ein Reich, ein Führer . Großdeutschland SiegHeil einen würdigen Abschluß. Leb .8 . Palmbach . (Appell zur Opferbe¬
reitschaft . ) Am Samstagabend hatte der
Ortsgruppenleiter die Politischen Leiter zueiner Versammlung einberufen , in deren Mit¬
telpunkt ein Appell zur Opferbereitschaft für
das Deutsche Rote Kreuz stand . Die Samm¬
lung am Sonntag zeigte denn auch , daß dieser
Appell von Sammlern und Spendern richtig
verstanden wurde , denn bas Ergebnis der
Sammlung übertraf alle Erwartungen . Der
Ertrag der Sammlung erhöhte sich gegen die
vorhergehenden um rund 60 Prozent .

dl. Jöhlingo « . ( Eigenes Heim aus
eigener Kraft .) Die Hauvtzweiastelle Jöh -
lingen der Stadt . Sparkasse Karlsruhe bat in
Verbindung mit der Bad . Landesbausparkaffe -
Anstalt des öffentlichen Rechts in Mannheim
am letzten Sonntag in unserem Ort eine
Bausparwcrbeschau mit Bausvarberatung z/rDurchführung gebracht , die einen recht großenErfolg zu verzeichnen hatte . Die Werbeschauwar von nahezu 500 Ortseinwohnern besucht ,ein Beweis dafür , wie groß das Interesse nacheigenem Heim auf eigener Scholle ist. Eswurden verschiedene Modelle zur Schau ge¬bracht . die in ihrer äußeren Erscheinung alten
schlichten Bauten gleichen und gerade deshalbund gerade von den Bauinteressenten mit
Beifall ausgenommen wurden . Die Werbeschauin Jöhlingen hat ihren vollen Zweck erfüllt ,sie wird sicherlich viele Bausvarer der öffent¬lichen Bad . Landesbausvarkaffe zuführen .dl. Jöbliuge « . (7 5. Geburtstag .) Am
heutigen Mittwoch feiert Landwirt Karl Fried¬
rich Z i m m e r m a n n in geistiger und kör¬
perlicher Frische seinen 75. Geburtstag . Wir
gratulieren !

it. Wöschbach . (Sport vom Sonntag .)
Nach den beiden letzten Erfolgen konnte die
Wöschbacher Mannschaft am Sonntag einen
zweiten Sieg erringen . Die Wöschbacher A -
Jugend spielte in Wössingen und gewann mit
3 :0 Toren . Am nächsten Sonntag wird Rint¬
heim 1 . Mannschaft in Wöschbach spielen .

Eindrucksvolles Md der genossenschaftlichen Leistung
Landwirtschaftliche Genossenschaftstagung in Karlsruhe

Der Verband landwirtschaftlicher Genossen¬
schaften in Baden e. V .. Karlsruhe , hielt seine
diesjährige Genoffenschaftstagung , die sich eines
starken Besuches zu erfreuen hatte , in der Städ¬
tischen Festhalle ab . Aus allen Teilen Badens
waren die Vertreter der badischen landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften erschienen, um Vor -
träge über die Entwicklung , Leistung und Auf¬
gaben der genossenschaftlichenArbeit im Kriege
zu hören .
. Verbanösleiter Bender . Vorsitzender des

Aussichtsrates der Badischen Landwirtschafts¬
bank (Bauernbank ) e . G . m. b . H. , Karlsruhe ,
und Vorsitzender des Aufsichtsrates der Badi¬
schen landwirtschaftlichen Zentralgenoffenfchaft
e. G . m . b. H . , Karlsruhe , konnte mit den Ver¬
tretern der Partei und des Staates u . a . Lan -
besbauernführer Engler -Füßlin , Vertreter be¬
freundeter Organisationen und viele Genossen¬
schaftler begrüßen , die ihre Einfatzbernitschast
für die Gesamtheit unter erschwerten Verhält¬
nissen im Kriege unter Beweis gesiegt haben .
Als Vertreter der elsässischen Genossenschaften
war Bürgermeister Locw aus Losen zur Ta¬
gung erschienen. Der Redner beschäftigte sich
mit der Frage der Winzergenossenschaften . Am
Gesamtumsatz waren die einzelnen Weinbau -
gebiete in Baden mit 70 v . H. beteiligt , während
auf die Rheinpfalz . Rhein -Mosel und das Elsaß
30. v . H. entfallen . Seine Schilderungen über
die Entwicklung der landwirtschaftlichen Genos¬
senschaften fanden allgemein Interesse . Er
schloß mit dem Wunsche, sich in noch stärkerem
Maße als bisher zur Genoffenschaftsarbeit zu
bekennen .

LandesbauernführerEngler -Füß -
l in bestätigte , daß die badischen Genossenschaf¬
ten trotz besonders schwerer Kriegsverhält¬
nisse ihre Pflicht getan und große Erfolge zu
verzeichnen gehabt hätten . Das Genossenschafts¬
wesen in Baden sei von grundauf gesund. In
diesen für unsere Heimat geschichtlich beson¬
ders bedeutsamen Jahren haben die landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften durch ihre Leistung
bewiesen , baß sie den vom Reichsnährstand zu-
gewiefenen Aufgaben auch im Krigee gewachsen
und jederzeit einsatzbereit sind .

Verbandsgeschäftsführer Wiehl erstattete den
Jahresbericht 1940 und gab einen geschicht¬
lichen Rückblick über die Entwicklung der ver¬
schiedenen Genoffenschaftsarten und ihrer Zen¬
tralinstitute . Er unterstrich die außerordent¬
liche Wichtigkeit der Geschäftsführung , damit
jederzeit eine reibungslose Abwicklung aller
der Genossenschaft übertragenen Aufgaben für
die dörfliche Gemeinschaft sichergestellt ist . Der
gründliche Nachweis eines jeden Geschäftsvor¬
ganges in den Büchern der Genossenschaft ist
die Grundlage für das Ergebnis und das Ver¬
trauen , auf das sich der Erfolg aufbaut . Die
Entwicklung auf dem Gebiet des Sparverkehrs

zeige, daß die Spar - und Darlehenskassen
ihren Aufgaben als Sammelbecken der bei der
ländlichen Bevölkerung anfallenden Spargel¬der vollauf gerecht wurden . Die Schulspar¬
kaffen wurden weiter ausgebaut und auch bas
Jngenbsparen habe durch Einführung des
neuen HJ .-Sparens eine weitere Ausdehnung
erfahren .

Mit herzlichen Worten des Dankes für die
geleistete Arbeit der Vorstands - und Aussichts¬
räte sowie der Rechner in den landwirtschatt -
ltchen Genossenschaften, die sich ihrer ehren¬
amtlichen Tätigkeit für die Volksgemeinschaft
stets bewußt gewesen seien, schloß Verbands -
leiter Bender die Genoffenfchaststagung . Sie
bestätigte die Geschlossenheit der badischen Gc-
noffenschaftsorganisation und den gemein¬
samen Willen , das in der Marktordnung und
Erzeugungsschlacht Vorgesetzte Ziel zu er¬
reichen.

Aktiengesellschaft der Kohlenwertstoff-Verbände
Sieben groOe Verbände , die die Verwertung der* Kohlennebenprodukte regeln , schließen

sich zusammen — Ein neuer Schritt aul dem Weg der Selbstverwaltung der Kohle
Mit dem Sitz in Bochum wurde am 5. Juni 1941 die

Aktiengesellschaft der Kohlenwertstoff -Verbände mit
einem Aktienkapital von 4 Mill . RM . gegründet .
Diese Neugründung stellt eine Zusammenfassung der
Organe dar , die mit der Verwertung der Kohlen -
nehenprodukte befaßt sind . Die Kapitalausstattung
der Gesellschaft läßt in keiner Weise ihre zukünf¬
tige wirtschaftliche Bedeutung erkennen . Die neue
Gesellschaft soll nämlich das geschäftsführende Or¬
gan für sieben große Verbände der Kohleverwertung
bilden , nämlich die ‘Anzol -Verband -G .m .b .H . , die
Benzin -Verband G .m .b .H . , die Treibgas -Vereinigung ,
die Verkaufsvereinigung für Teererzeugnisse G .m .b .H .,
die Deutsche Ammoniak -Verkaufs -Vereinigung , die
Schwefelsäure -Gemeinschaft und di © Cumaronharz -
Verband G .m .b .H . Ein Präsidium aus führenden Krei¬
sen der deutschen Wirtschaft bildet die Spitze dieser
Verband © und gleichzeitig den Aufsichtsrat des ein¬
heitlichen Führungsorgans , der Aktiengesellschaft der
Kohlenwertstoff -Verbände . Den Vorsitz im Präsidium
hat Generaldirektor Paul Plelger übernommen , seine
Stellvertreter sind Generaldirektor Bergassessor Land¬
rat a . D . Wilhelm Tengelmann und Bergwerksdirektor
Herbert Kauert . Mitglieder des Präsidiums sind
außerdem die Herren :. Direktor Dr . Damm , Berg¬
werksdirektor Dr . Knopper , Bergwerksdirektor Dr . F .
Müller , Bergwerksdirektor Bergassessor a . D . Dr .
Ing . Winkhaus . Den Vorstand bilden die Herren :
Dr . Ruperti , Vorsitzer , Direktor Haver , stellvertre¬
tender Vorsitzer , Direktor Kurrer , Direktor Schmidt ,
Direktor v . Klaß ; als stellvertretende Vorstandsmit¬
glieder : Direktor Drees , Direktor Hansen , Direktor
v . Kretschmann , Direktor Mühlhäuser , Direktor Dr .
Witte .

Die sieben verschiedenen Verbände , die mit der
Kohl © aufs engste verflochten sind und deren Er¬
lösbildung für die Gesamtwirtschaftlichkeit des Berg¬
baues von entscheidender Bedeutung ist , waren bis¬
her in der arbeitsmäßigen Vereinfachung über die
teilweise Personalunion der Geschäftsführung nicht
hinausgelangt . Die jetzt durch die Gründung der
Führungsgesellschaft erfolgte Zusammenfassung der
Organe stellt einen weiteren Schritt auf dem Wege
der Selbstverwaltung der Kohle und der Schaffung
von FührungRorganen der Wirtschaft dar » die wieder¬
um eine wesentliche Voraussetzung für die reibungs¬
lose Zusammenarbeit mit der staatlichen Wirtschafts¬
lenkung bilden . Zweck der Neuorganisation ist also
die Zusammenfassung der Verbände zu einer unter
einheitlicher Führung stehenden Vertretung aller
Kohlenwertstoffe , die in enger Zusammenarbeit mit
der Reichsvereinigung Kohle ihre Tätigkeit aufneh¬
men wird . Die verschieden © Aufgabenstellung der
einzelnen Verbände für das gemeinsame Ausgange
Produkt Kohle erfordert die Beibehaltung der ein¬
zelnen - Gruppen . Durch die Aktiengesellschaft der
Kohlenwertstoff -Verbände erhalten sie aber die
gleiche Führungsgesellschaft und bringen damit ihre
geschlossene Zugehörigkeit zum Bergbau und ihre
einheitliche Interessenvertretung sinnfällig zum Aus¬
druck .

In der Bezeichnung „ Kohlenwertstoffe “ kommt
schon die Bedeutung des durch die Neuorganisation
erfaßten Wirtschaftssektors zum Ausdruck . Die zu .
nehmende Auswertung der Kohle , des uns allein in
ausreichendem Maß zur Verfügung stehenden Roh¬
stoffes , hat schon vor dem Krieg © einen großen Um¬
fang angenommen , und die Kohlenwertstoffe haben
erst recht ihre Lebenswichtigkeit für die deutfthe
Wehrkraft und Wirtschaft im Krieg unter Beweis
gestellt . Von den jetzt in der neuen Aktiengesell¬
schaft zusammengefaßten Verbänden ist der Benzol -
Verband der wichtigste und bedeutendste . Er hat zu¬
erst und lange , bevor man noch an eine Auswertung
der Kohl © für di © Treibstoffgewinnung dachte , mit
großem Erfolg im Benzol einen Qualitätstreibstoff
entwickelt und für diesen einen erheblichen Teil des
deutschen Marktes erobert . Er hat sich Inzwischen
mit seinem ausgedehnten Zapfstellennetz zur bedeu -

Gtui&vbsdl&Cdjut
Der IV . Sportgruppen -Wettbewerb des Sportamtes der NSG . „Kraft durch Freude "

In diesen Tagen begann auch in unserem
Gau der diesjährige vom Sportamt der
NSG . .straft durch Freude " ausgeschriebene
Wettbewerb der Svortaruvven . Die Vorfüh¬
rungen der Musteraruvven aus den Betriebs¬
sportgemeinschaften und den Kursendes Svort -
amtes stehen in diesem Jahr unter dem Leit¬
gedanken „Schaffenskraft und Lebensfreude ."
Sie sollen zum Ausdruck bringen , daß das
erste Ziel der Leibeserziehung die Formung
schaffensstarker und lebensfroher Menschen ist.

Durch eine vorbildliche Leistung sollen die
Svortaruvven als „Stoßtruvvs für die Lei¬
beserziehung " einmal die noch abseits stehen¬
den Volksgenossen zum Mitmachen bewegen
und zum anderen in Form einer Vorführung
den Weg vom Einfachen in der Leibesübung
bis zur hoben Leistuna aufzeigen .

Die sich hieraus ergebende Vorführuna
gliedert sich in einen Auftakt , einen Ut *
bungsausschnitt .Alraft durch Freude ",
eine Leistungsschau und einen Aus -
klang .

Durch Lieb und Wort wird im Auftakt und
im Aus 'klana zum Ausdruck gebracht , daß die
körperliche Ertüchtigung nur ein Mittel zum
Zweck in der Gesamterziebung des deutschen
Menschen ist. -

Im Uebungsausschnitt .straft durch Freude "
erleben die Zuschauer « ine KdF .-Svortstunde .und in der Leistungsschau erfahren sie. zu wel¬
cher Leistung Männer und Frauen gelangen ,
die an den Sportstunden ihrer Betriebsae -
meinsthaft regelmäßig teilnehmen . Sowohl die
Männer - als auch die Frauenarupven . legen

dazu ein « sportliche Leistungsprüfuna ab . die
aus einem Lauf , einem Sprung und einem
Wurf besteht. Durch diese Einschaltung einer
sportlichen Leistungsprüfuna ist die Gewähr
gegeben, daß sich die Mitglieder der Svort -
gruppen nicht ausschließlich auf die bühnen¬
mäßige Vorführunasarbeit beschränken.

In zwei Leistungsklassen , wobei Klaffe 1
offen für alle Sportaruppen ist und in der
Klasse 2 Sportaruppen antreten . die noch an
keinem Wettbewerb teilgenommen haben , wird
die Veranstaltuna für Männer - und Frauen -
gruvven getrennt bis zum Gauentscheid durch,
geführt . Wer sich hierbei behaupten will , muß
schon eine ansprechende Leistung aufzuweisen
haben .

Das Meldeergebnis für die diesjährige Ver -
anstaltuna verspricht noch eine weitere beacht¬
liche Steigerung an Zahl und Leistuna der
teilnehmenden Svortaruvven und ist ein Be¬weis mehr dafür , daß selbst in diesen Kriegs¬lagen die Arbeit auf leibeserzieberischem Ge¬biet keinesweas geringer geworden ist. In un¬serem Gau haben 48 Sportaruppen ihre Teil¬nahme am Wettbewerb angemeldet gegenüber20 im Vorfahre . Nun werden an den kommen¬den Sonntagen in Kreiswettbewerben die be¬sten Musteraruvven ermittelt , die dann am 24.Juni in Stratzbura zum Gauentscheid antre -ten . In einer am 28. Juni anschließenden fest¬lichen Moraenveranstaltung wird dann dasSvortamt der NSG . .„Kraft durch Freude "
unter Einsatz der besten Svortaruvven unseresGaues zum ersten Male vor die Oeffentlichkeitdes wiederaewonnenen Elsaß treten .lkorkert Kramer , Gausportwart.

tendsten Treibstoff -Firma in Deutschland entwickelt .
Sein Verdienst bleibt es , aus dem Abfallerzeugnis
Benzol der Vorweltkriegszeit einen international an¬
erkannten Mehrwertskraftstoff geschaffen zu haben .
Die Umsätze dieses Verbandes näherten sich schon
in den letzten Jahren der 500-Millionen -Grenze , meh¬
rere tausend Angestellte arbeiteten in der Bochumer
Zentrale und bei den Niederlassungen im Reich . Ini
Jahre 1938 konnte der Benzol -Verband auf ein 4018h-
riges Bestehen zurückblicken .

Durch das Hydrleryerfahren und die Benzlnsyntbese
ist die Kohle als Ausgangsprodukt in einen breiten
Sektor der Treibstoffgewinnung hineingewachsen . Die
neuen Verfahren liefern im Benzin endlich das Pro¬
dukt , das der Benzol -Verband für das von ihm ver¬
triebene Treibstoffgemisch benötigt und das bisher
fast ' restlos aus dem Ausland eingeführt werden
mußte . Dieser Teil der Kohleauswertung , der schon
eine gewaltige Entwicklung hinter sich — eine noch
größere aber im steten Ausbau der Erzeugung und
unermüdlicher Vervollkommnung der Verfahren vor
sich hat , ist also eng mit der Aufgabenstellung des
Benzol -Verbandes verwachsen . Es ist naheliegend ,
auch organisatorisch hieraus die Folgerungen zu zie¬
hen . Bisher waren die Benzin erzeugenden Mitglie¬
der des Benzol -Verbandes im Benzin -Verband zusam¬
mengeschlossen , dessen Erzeugung bereits einen grö¬
ßeren Umfang hatte und der eine erhebliche Aus¬
weitung und Sicherung durch den Beitritt der
Reichswerke „Hermann Göring “ mit ihrer großen
schon vorhandenen und noch im Aufbau begriffenen _
Treibstofferzeugung erfuhr . Eine Zusammenfassung
der beiden Verbände durch die Gründung eines Ben¬
zin —Benzol -Verbandes dürfte in Kürze zu erwarten
'sein , so daß dann die angeschlossenen Benzinerzeu¬
ger , die einen Großteil der deutschen Produktion
repräsentieren , über eine eigene ausgezeichnete Ab -
savznrganisation verfügen werden . Ueber diese Or¬
ganisation wird auch die Treibgas -Verelnlgmng ihr
Erzeugnis , das Flüssiggas , absetzen . Das Flüssiggas ,
das einen hochwertigen Kraftstoff darstellt und des¬
sen Bedeutung für die Treibstoffversorgung im
Kriege voll anerkannt worden ist , wird auch für die
Treibstoffversorgung nach dem Kriege eine erheb¬
liche Rolle spielen . Die zur Verfügung stehenden
Mengen , die bei der synthetischen Benzingewinnung
anfallen , sind sehr groß . Ueber die Hälfte der deut¬
schen Treibgaserzeugung ist in der Treibgas -Vereini -
gung in Bochum zusammengefaßt . Die Gruppe „ Treib¬
stoffe “ wird innerhalb der Aktiengesellschaft der
Kohlenwertstof f-Verbände den weitaus größten Block
bilden .

Von den übrigen Kohlenwertstoffverbänden stellt
die Verkaufsvereinigung für Teererseugnisse mit
ihrem großen internationalen Geschäft den Zusam¬
menschluß der größten westlichen Steinkohlenteer¬
destillationen dar imd erfaßte - in Friedenszeiten fast
70% der Gesamtproduktion an Teererzeugnissen . Diese
Vereinigung ist sehr stark in Kriegsaufgaben ein¬
geschaltet .

Fast die gesamten deutschen Erzeuger von Kokerei -
Stickstoff zusammen mit einigen großen synthe¬
tischen Stickstofferzeugern an der Ruhr und in Ober¬
schlesien sind in der Deutschen Ammoniak -Verkaufs -
Vereinigung zusammengeschlossen und werden von
dieser Vereinigung im Stickstoff -Syndikat in Berlin
vertreten . Im Westen Deutschlands betreut die Ver¬
einigung den Absatz für das Stickstoff -Syndikat .

Zur Gewinnung von Benzol und Ammoniak werden
auf den Kokereien bekanntlich außerordentlich große
Mengen Schwefelsäure gebraucht . Ein eigener Ver¬
band , die Schwefelsäure -Gemeinschaft , sichert den
Bezug dieses ebenso wichtigen wie in der Preisbil¬
dung und Lieferbarkeit risikoreichen Rohstoffe ». Sie
besitzt selbst zwei große Schwefelsäurefabriken .

Als kleinstes Syndikat ist schließlich noch der
Cumaronharz -Verband zu nennen , dessen Vertrags¬
erzeugnisse seit einigen Jahren in der Lack - und
Farbenindustrie sicheren Absatz finden .

Auch auf dem Gebiet der Wirtschafts -Werbung
deutsch - italienische Zusammenarbeit . Auf Einladung
der zuständigen italienischen Organisationen hat sich
der Präsident des Werberats der deutschen Wirt¬
schaft , Prof . Dr . Hunke , nach Italien begeben , um
beide Länder berührende Fragen der Werbung zu
besprechen und die Zusammenarbeit auf diesem Ge¬
biet zu vertiefen . Während seiner Anwesenheit in
Rom wurde Prof . Dr . Hunke von dem Minister für
Volksaufklärung und Propaganda , Pavolini , und dem
Korporationsminister Ricci empfangen Die in Ita¬lien geführten Verhandlungen haben eine vollkom¬
mene UÜbereinstimmung ergeben . Die Besprechungenwerden demnächst in Berlin fortgesetzt .

Hanfmarkt . Für die Zeit vom 2. bis 8. Juni berich¬tet die Fachuntergruppe Hanfindustrie : Italien : Die
Exporteure erwarten von der Italcänapa die Vertei¬
lung des dritten Exporthanfkontingents . Das einge¬tretene schöne und heiße Wetter hat die Hanfkul¬turen sehr gefördert .

Kleine Ursachen —
Trotze Wirkung !

Kleine Verletzungen aller Art gehören im Haushalt wieim Berufsleben und beim Sport zu den Alltäglichkeiten.Meist beamtet man solche kleine Schädigungen wenigoder gar nicht. Wie häufig hat aber diese Vernachlässi-gung schwere und schwerste Folgen! Denn das Ein.
dringen von Schmutz in eine an sich harmlose Wundebedeutet fast stets eine Wundinfektion , die Entzündungenund Eiterungen und bisweilen eine Gefährdung des
ganzen Organismus zur Folge haben kann. Es ist des-
halb geboten, Wunden jeder Art rechtzeitig zu desinsi«zieren , um auf diese Weise zu verhindern , daß schädlicheBakterien in da- Blut gelangen . Hierzu empfiehlt sichwer Gebrauch der bewährtenSepso-Tinktur , die wie Jod -
Tinktur desinfiziert und genau so angewandtwird . Sie
ist in allen Apotheken und Drogerien in Fläschchen zu
fünfundfünfzig Pfennigen und in handlichen Tupf¬röhrchen zu neunundvierzig Pfennigen erhältlich. In¬folge ihrer großen Tiefenwirkung desinfiziert Sepso-Tinktur rasch und gründlichund verhindert Entzündungen.

Ein Fade«
spartMillionen Seifenstücke

Oft sind es scheinbar Nebensächlichkeiten,
von denen soviel abbängt . Ein einfacher
Faden , in allen deutschen Haushalten überm
Waschbecken aufgehängt , könnte Millionen
Seifenstücke sparen . Warum ? Die Seife liegt
meistens feucht.Entweder auf dem Waschbecken
im Nassen oder in einem Näpfchen oder einer
Vertiefung , von wo das Wasser schlecht ab¬
läuft . Dauernd wird also Seife aufgelöst,
ohne daß man sie benutzt. Die Folge : es wird
viel zuviel Seife verbraucht ! Man könnte mit
der Hälfte oder mit zwei Dritteln bequem
auskommen .

Würde man die Seife an einem Bindfaden
aufhängen , so würde man das rasche Auslösen
vermeiden . Die Seife würde jedesmal nach
dem Gebrauch so schnell wie möglich wieder
trocknen. Und würde auch immer trocken

hängen ! Dort , wo Kinder sich waschen, kann
die aufgehängte Seife Wunder an Ersparnis¬
sen vollbringen . Bitte , probieren Sie ' s mal l

Seife und Waschpulver können Sie aber
noch bei vielen anderen Gelegenheiten sparen .
Wie kommt es zum Beispiel , daß manche
Frauen beim Wäschewaschen viel zuviel Seife
und Waschpulver verbrauchen ? Sie weichen zu
kurz und ungenügend ein . Während richtiges
Einweichen mit Bleichsoda schon den gröbsten
Schmutz von selber löst, müssen diese Frauen
ihn erst unter Verwendung von viel Seife und
Waschmitteln herauswaschen . Diese Seife
und diese Waschmittel kann man aber sparen .
Denn gründliches Einweichen bringt die Ge¬
webefaser zum Aufquellen . Der grobe Schmutz
wird dadurch gelockert — und löst sich dann von
selber auf . Alles kommt also darauf an , daß
Sie besser und gründlicher einweichen . Am
nächsten Morgen sehen Sie an der dunklen
Färbung des Einweichwassers , datz sich ein
großer Teil des groben Schmutzes gelöst hat .

Viele Frgu.en vllLlMchV wir Menge

Seife und Waschpulver für schmutzige Berufs »
wüsche und müssen dabei doch lange , reiben
und scheuern, bis der Schmutz herausgeht .
In solchen Fällen ist ein gutes fettlösendes
Reinigungsmittel viel zweckmäßiger. Es löst
sofort den Scymuh , besonders den zäh' kle»
benden fettigen , öligen oder eiweißhaltigen
Schmutz wie bei Schlosser- Bäcker- und
Fleischerkleidung . Solche stark verschmutzte
Berufskleidung mit Öl , Fett , Teer usw . weicht
man zunächst in lauwarmer oder heißer Lö¬
sung ein (Sachen mit blut - oder eiweißhaltiger
Beschmutzung — Metzger- und Bäckerklei-
düng — darf man nicht heiß einweichen , weil
sonst die Flecken einbrennen ) . Am nächsten
Morgen kocht man dann die Sachen in einer
frischen Lösung eine Viertelstunde . Danach
spült man sorgfältig , erst heiß, dann kalt.

Sie werden sich selbst wundern , wie tadel¬
los sauber so behandelt die vorher schmutzigste
Berufskleidung aussieht . And Sie werden sich
freuen , auf diese Weise an Seife und Wasch¬
pulver zu spgrxn ,



Nur noch haut# und morgen !
Der große Roman-Filml

ScMoß
'
Vögeiod

mit Carola Höhn
Hans StUwe — Küthe Haack
Beginn : 3.4t , 3.43, 3.00 UHf
Jugendliche nicht zugelassen

Letzte Tage I
Willy Forst'*

Serenade
Hilde Krahl , A . Matterstock
Beginn : 1.15, 5.50, 8.00 Uhr
(jeweils mit dem Hauptfilm ) .
Jugendliche nicht zugelassenl

Heute unwiderruflich
letztmals !

!Das £ frel
Ein Film, an den man noch

lange denken wird .
Moser , Holt, Relln, Dora,Möllendorf , Malsal u . a .

Beginn : 5.15, 5.50, 8.00 Uhr

Eintracht - Bar - Kabarett
Heute T A N Z
in unserem Kaffee und in der Bar

snrachen
Heute der sehr beliebte

H a u sf ra u 8 n -N a chm lttag
mit dem »entationellen , vielseitigen

Varletö -Programm
Ein Programm , das sehr viel Freude und
Unterhaltung bietet . (39820)
Freitag und Sonntag T A N Z

I Nur noch heute und morgenl
Meine Freundin Barbara | Die UnvollkommeneIMe

Beginn : 4.00, 6.00 und 8.15 Uhr
Die neueste Wochenschau : Kampf und Sieg auf Kreta

SCHAUBUPG

Mittwoch, Samstag und Sonntag

im „Weißen Saal "
und in der „Pußta -Schenke "

VW Konzerl - Kaffee

JWUSEIM
Monat Juni :

80 KRPMIÄRR
mit seinem Orchester

Heute großer Tanz - Abend

Prlvat -Mitta,tisch ,
mögl , auch Abend -
essen, Nähe Mühlb .
Tor , gesucht .
Angebote unt . 10892
an Führ .-Berl . Khe .

§ taatstheater
Grolles Haus

Mittwoch , lt . Juni . 19—31.30 Uhr
27. Mittwoch -Miele
Ludwig -Thoma -Einakterabend

Waldsriede«
Lottchens Geburtslaa
Erster Klaffe
Donnerstag , 12. Juni . 10—21.45 Uhr26 . DonnerSlag -Miete
Der Zarewitsch

Operette von Fron , Lehär .
Sounlag , 13. Juni . 19.30 Uhr9. Borst , b. 2. Volks «. Borst ..R .
La Traviata

Oper von Giuseppe Verdi

Täglich : 20 Uhr
Außerdem : Mittwochs

Uhr

GroosiaoiDrogramm
Heute ab 20 Uhr

TANZ
REGINA

VerieU -Keberelt , KSnlgln-BerKarlsruhe, Hebelstr . 31. Tele«. <03

Kaffee Kilt er ,
KalserstraBe 87 j

Mittwoch. Sams¬
tag u. SonntagKonzert

Bis auf waiteras 009 »

keine Sprechslunden
Fritz Becker

Hailpraktlkar,
Karlsruha, WaldhomstraBa 29.

Rheinhanal nüüüüMro
Mittwoch , Samstag and Sonntag

Mallungs -Konzert

SodAuejuven ,
ltteufetufauck ,
ßtieebveit ,
ÜBeikeit

Sonnige

4-5 Zimmr-
Wohnung

smögl . Oststadt ) sof .
od. später von ruh .
Jam . zu mieten ges.
Angebote unt . 10023
an Führ .-Verl . Khe .

Sind
/ Sie gerniß
alias fOr dia Oasundheit thras Kln-das gatan zu haben . AIjMutter mQs-san Sia dafür sorgen , daß IhremKinde dia Gefahr schwacher Kno¬chen (Rachitis ) die Besdiwefden das
Zahnens , Blutarmut, Körperschwö-che und Anfälligkeit gegen Krank¬heiten möglichst erspart bleiben .Ganz besonders dann , wenn eine
Veranlagung von Seiten der Elfembesteht .
Nehmen Sie während Schwanger-sdtaff und Stillzeitregelmäßig Kalk«Fluorid, das biologische Vitamin-Kalk - Aufbaupräparat , und gebenSie es später Ihrem Kinde. Sie wer¬den Ihre Freude an der EntwiddungIhres Kindes haben .

Kalk- Fluorid
ärM£t mÜimAm Kioifor*gitund*Kruft ,

In den

Reformhäusern
Alpine

Kaiserstr . 68

Zu verkaufen

KelZtave
nur einmal getrag -,

zu perkanfe » .
Hehmann , Hermann -

Billing -Straße 4.
Kh«. (40457)

ElSschnml
zn verkaufen . (10976)
« he. . Breite,,r . 91.
1 Paar (11003)

Reitstiefel
Gr . 41, f . Neuwert .,
zu verkaufen . Khe .,

Krieggstrah « 94
(Zimmer 32).

Zn verlausen : 2 kl.
Handwägelchen , 1 gr .
Schaft stir Obst od .
andere Sachen , 1
Gießkanne , 1 Stande
sauger . defekt. Khe .,

Durlacherstr . 12.
(10942)

2 Herren .

Anzüge
prima Qualität ,

zu verkaufen . Khe .,
Banmeisterstr . 17, I.

Neubert
Karlitr . 29a

Nuulaban
Douglas,tr . 24

Tr. Kopf
Langemarckplalz

SUd
lultenttr . <3

dui Weltstadt
Nelken,tr . 7

Gesundheit
Durlech: Adolf -

Hltler -Str . 11

Reiter
Rüppurr: Dla -
konissenstr . 14

gesucht
sank '

Kaiifgesuche
Zn kaufe »
elektrische

MrsGeide-
MMe

Angebote unt . 10998
an Führ . -Berl . Khe .

Leiter
mögl . ausziehbar auf
zirka K—10 Meter ,

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 10991
an Führ .-Berl . Khe .

Kl ., gut erhalt .
E r s s ch r a u k

*u kaufen gesucht .
Angeb . u . 16889 an
Führer -Verlag Khe .

]ff PVlVtRfORM»M.1.15 TABllTTfN}U3
AtlflHHfKl WAnW8ÜHNl8SCD.0QfBN(UtAND'BJtFM.

Erhältlich in Apotheken u . Drogerien .
Junge Frau sucht
sauber möbliertes

Zimmer
mit Kochgelegenheit ,
mögl . Weststavt , auf
sof. Angeb . u . 16941
an Führ .-Berl . Khe .
Modern möbk.

Zimmer
ev. Wohn - u . Schlaf ,
zim ., v . höh . Beam .
len gesucht. Angeb .
unt . 18915 an Füh
rer -Berlag Khe .

Suche sofort ober
später sonnige

2 Zimmer
Vobnung

Ruhige Mieter .
Angebote unt . 18298
an Führ .-Verl . Khe .

Wer nimmt in der
zweiten Junihälfte
verschiedene Möbel¬
stücke und einigen
Hausrat mit von

Karlsruhe
nach

Setöelberg?
Angeb . 10953 an
Führer -Berlag Khe .

S7A77 KARTENI
Ihre Vermählung zeigen an

Heinrich R . Ratzei
Hella Ratzel

(10890)

gab . Scholz
KARLSRUHE , 10. lunt 1941

KarlitraBe 48 Kriegt,traSe 117

Günther Deimling Amt,gencht,rat
Helga Deimling geb . swart , A,,e,,orin

Vermahlte (40242)
Karltruhe
Weberitraße t Münster I. W.

Martin -Luther,Ir . 22
11. Juni 1941

Soch-
SchwlnzMld

In w . PrivathauS
findet Frau mit t
Kindern für 4 Woch.

Cröolnng?
Angeb . an Fischer ,

Weinheim (Bad .),
Adolf -Hitler -Str . 70

Versicherungen
aller Art

Auskunft u . persönl .
Beratung kostenlos .
Unverbindl . Anfrag ,
erbeten an : (10242
A. Fink , Karlsruhe ,

Schließfach 18.
Pirmasens - KarlSr .

Belladung
in geschlost. Wagen .
Angebote an (10065
Firma Heink . Hock,
Khe ., Adlerstraße .

Maler -
Arbeiten

sofort zu vergeben .
Zuschr . u . 10951 an
Führer -Verlag Khe .

&*Jut einAKtfaeiJamme *
wenn man , o unter Magenbetchwerden , Blähungen , trä¬
gem Stuhlgang oder an der Galle zu leiden hat unddie »chlechten Stoffe womöglich In , Blut übergehen und
Abspannung , Mattigkeit , Kopftchmerz , üble Laune Reiz¬barkeit , Glieder,chwere und -reißen , Herzbeklemmung .Hautjucken , Hautunreinigkeiten u,w . verurtachen . Abeida gibt e , letzt ein ganz vorzügliche , Mittel : (38289)C I f T U T Nr. 35. E, i,t wirklich au , 53 vertchledenen .heil,amen , feinpulveriilerten Kräutern gebildet , unddarauf beruht auch »eine vlelteltlge und gründlicheWirksamkeit , die weit und breit gelobt wird .
Original -Packung RM. 1.11. In allan Apotheken vorrätig .

3 . Klasse beginnt letzt I

WAWJMUMMclcMM 'h

Die stromlose 39450

DAUERWELLE
ermöglicht jede Frisur . Keine Hitnebel &stigung .

Salon SCHMITT
KARLSRUHE Lammstr « Nähe Cafe Bauer , Te!. [i583

Wttlver
in d. 60er Jahr .,
alleinst . , m . Eigen¬
heim u . gut . Ge -
schäst. sucht

Selrat
mit ält . Fräul . od .
Witwe .
Zuschr . n . 3 39888
an Führ .-Verl . Khe .

Schöne , sonnige

3Z .-WMilN8
m . e. Bad , a . sof .od. stzater zu mieten
ges. Miete biS 80«L .
Ll . 3 Z .-Wohng . in
gt . H. k. in Tausch
gegeb . werd . Ange¬
bote unt . 18983 an
Führer -Berlag Khe .

Ehep . sucht auf sof .

2 Stumm-
Wohnung

Nähe Hauptbabnhos .
Angebote unt . 10934
an Führ .-Berl . Khe .

Witwe mit Tochter
sucht

2Z .-WMIIU
mit Küche , Breis
bis zu 40,11. Ruh .
Mieter n. pünktl . Z .
Angeb . u . 10994 an
Führer -Berlag Khe

Suche amf sofort od
später

3Z .-WchMNg
mit Bad . in guter
Wohnl . Ang .u .18836
an Führ .-Berl . Khe .

Angestellter sucht fo<
fort oder spater
3-4 Z.-WM
mit Zentr .-Heizg . u .
Bad . im Südtvesten
der Stadt . Angebote
unt . 10322 an Führ .-
Berlag Karlsruhe .

Landhaus
m Herrenalb »der Umgebung , möb.leert oh. unmöbliert ob . entivrech.Wohnuna zu mieten gesucht Ang« -bot« u. H 49996 an Fuhr .-Berl . Kv«.
Stwwtl, Dienststelle sucht für einenihrer Herren

S leer « Zimmerin . nur gutem Hanse mtt Zentral -Heizung u . fliest . Wasser. Ztmmerbrauchen nicht groß sein . Gt . Wohn¬lage möglichst Ei», ob . Zmeisams.licnhaus Angebote unter H 40551an den Führer -Verlag Karlsrube .
Arzt

Zimmer ,ziu
sucht auf sofort gut « Sbl. __
• EE - Woh». und Schlafzimmerin Nahe des Stabt . Kraub -uhauseS.Eil -Angebot« unter Nr . I 40558 anden Führer - Verlag K arlsruhe

Wohnungstausch
Tausch« schöne- sonnige
5 Zimmerwohnung

mit Bad , Dofienstrahe (Weststabt),gegen schöne
4-5 Zimmerwohnung
in bxr Sübstabt . Nähe NebeuiuS -,Marien «. Treitschke- , Rüvourrer -
oder Stuttgarter Straße .Angebote unter Nr . A 40508 an denFührerBerlag Karlsruhe .

~ '

! 8f
t \ W Kauf « A Hg old ,— Atlellbor u . DoubM

Reinhoim sonn
Inh . Elfriede Koch

Karlsruhe a. Rh., Kaiserstraße 145
Postscheckkonto 8470 Gen . B. C . 33344

Ein Ufa- Film mit

HerbertWilk- Heinz Engelmann
J . Brennecke - E. W. Borchert
J . Sieber - C . John ■ Clem. Hasse
Jlse Werner - Carsta Löck
Der Film entstand mit Unterstützung des Oberkem « '
inandos der Kriegsmarine und unter Mitwirkung des
Befehlshabers der Unterseebote , von Offizieren #Unteroffizieren und Mannschaften der U - Bootwaffe» ::

Spielleitung : Günther Rittau

Hanfe jeden Posten (33349)

Zu vermieten

Laden
mit Nebenraum (Nähe Hauptpost )
ru pertuteten. Zu erfragen: (40854

Kaiserstr. 174. 1 Trcvoe . Khe.

BrauneRadler
(Eildieust )besorgen alles . Rusen St « (1V685"eesT " " ' "

Htrschftraße *8, Karlsrnh«.
3R3M. 3 immer

zu vermieten . (10930
Khe ., Lichwig -Wil -
helm -Str . 20, Pt . l .

Gut mäbl . Zimmer ,
Bohnhofruähe , zu
vermieten (10553
KlauPrechtstr . 21,

3 . St .. IIS.. Khe .

>fe„ leere » (10970

Zimmer
Körnerstr . 2, UI . I .»
zu vermieten . Khe .

Zimmer
Bahnhosnqhe , zu ver¬
mieten . Karlsruhe ,
« ilhelmftr . 79, »t. l .

(10032)

Geräumige

4Z .-WWM
mit Badraum , in
zentraler Wohnlage ,
zum Preise v . 71.35
JC auf 1. 7. z. vm .
Angeb . u . 18983 an
Führer -Berlag Khe .

Junges Ehepaar sucht schöne

M A.-MHMW
nrtt B -a-d, oitf sofort ober später.Die Herrichtens der Räume wirdübernommen . Angebobe mvt. 18919an den Führer -Verlag Karlsrirhe .

4Ammrr>WMungmit Bad und evtl . Heigung, in berWeststabt, von Dauermieter auf 1.Sevt . ober 1. Oktober 1841 gesucht.Angebote unter B 48584 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Bertrauenrw ., hilfr -
ber . Mitbewohnerin
erhält kostenlos

Zimmer
u . Küchenbenühung

Hel berufrtät . Dame .
Angebote unt . 10530
an Führ .-Berl . Khe .

In ruhigem Hause ,
Nähe Sonntagplatz ,

23 .»2Bo&niinfi
im 5. Stock (Mans .)
auf sofort od. 1. 7.
zu vm / (Glasabschl .)
Angeb . u . 18959 an
Führer -Berlag Khe .

2 kl. Zimmer
mit Küche im Sei -
tenbau an berufStät .
Person auf 1. Juli
zu vermieten . Nah . :
yorckstr . 18. II . r .

(10896)

ßutmöbl.Zim .
auf 15. 6. oder spät ,
zu vermiete ». Khe . .

Gartenftr . 44 b, l .
_ (10901)

Sutmöbljm .
von berufStät . Herrn
gesucht . Südweststadt
bevorzugt . Angebote
unt . M 48248 an den
Führer -Berlag Ahe .
erbeten .

Alleinstehende Dame
sucht gut mobl .

Zimmer
ans 1. Juli . Nähe
Fa . Metz , Mühlbg .
Angeb . Tel . 444 od .
Fa . Metz , Wattftr . 3
Ahe . (10803

Stuch - *
JlefUMtiUeH

AckoH
Wir machen Ihre Stricksachen wieder voll gebrauchsfähig .

Zwickel u. Bund an Schlüpfer - Aermel
an Westen » Pullover - Hosenböden
Verlagerungen - Anstricken von Strümpfen

Etagengeschäft § f II IT1 p f
KARLSRUHE , Amalien,traOe 14b [40455

Untere liebe Mutter , Großmutter , Schwie¬germutter , Schwester und Tante

Anna Stemplinger
geb . Nlller

1,1 Im Aller von 71 Jahren sanft entschlafen .
Karlsruhe , den 8. Juni 1941.
Trauerhau, : Luisen,Iraße 41. (10981

Die trauernden Hinterbliebenen :
Fern. Alfred RuSwurm, Humboldt,Ir . 13

Feuerbestattung Donnerstag V-11 Uhr.

Statt Karten
Unsere klebe Mutter , Schwiegermutter ,Schwester , Schwägerin und Tante

Johanna Kapnior-sthdola
ist am 7. Juni gestorben .
Wir haben unsere liebe Heimgegangene auf
ihran Wunsch in aller Stille beerdigt .
Gleichzeitig danken wir für alle Teilnahme .

Für die Trauernden :
Frledl Kapplar
lydle Walter , geb . Kappler
Wilhelm Weiter

Karlsruhe , den 9. Juni 1941.
Schützens Iraße 4a. (10917)

2 Itttt

ZiMMk
in gut . Hause (Was ,
(er u . el . Licht ), an
berufrtät . Person a .
1. Juli zu vermiet .
Näherer : Karlsruhe ,
Kaiserstr . 174, 1 Ir .

(10970)

Rohstoffe H . Bunieubach . Karlsr .,Durlacher Strohe 26, Tel . 8481.

Slellen ’gesuche

2 leere , sonn ., heizb .
Zimmer an be-
rufrtät . , geb . Dame
od. älter . Herrn ab
15. ß. 41 zu verm .

rühst ., Pflege der
Jim . n . Wäsche k.
mit übernom . werd .
Anzus . 10- 12, 2—4
Uhr . « he.. Westenb .
str . 27, ll . <10955

Dome aus ber

Schreibwaren -
Branche

möchte sich verändern . Gesuchtwirb ŝ bstäubiger Posten , « ög»
lichst in Grohhaubel , tm Ver¬kauf ober als Magazinverwal .terin . Angebote unter 18919an ben Führer - Verlag Khe .

» In diesem Film pulst der stürmische Herz * ■

schlag unserer Zeit , aus ihm spricht die Kraft ,
der Glaube und die Zuversiht jener Kämpfer
der Meere , die in erster Linie berufen sind ,
an Deutshlands Zukunft zu shmieden .

Staatspolitisch und künstlerisch wertvolll
Beginni 3.20, 5 .30 und 8 .00 Uhr.
Jugend in der 1. Vorstell, halbe Preise

Ufft-Thcfttcruni) Capitol

Fräulein , 82 Jahre alt , mit Lvzeal-schulbilbung » . leicht . Aussassungs-
oermögen , in Stenographie (150Silben ) u . Maschiuewschrift gut be-tvaubert , z. Zt . in Korresponbenz,Rechuungsabteilung u. Registraturbeschäftigt , sucht zum 1. 7. 1941 Tä¬tigkeit als

kaufm. Angestellte
Stellenwechsel genehmigt.
Gefl.
RA 68Zuschriften erbeten unter Nr .>746 an Führer -Verl . Rastatt .
Zur Ableistung des

PslichtjOres
suche ich für meine
Tochter in Rastatt
oder näh . Umgebung
auf sofort Stelle .
Angeb . unt . H 40297
an den Führe -Verl .
Karlrinhe .

Tüchtige Frau sucht

StNdMrbeit
(Weststadt ). Angebote
unter 18922 an den
Führer -Berlag Khe .

sucht Abeudarbeit .
Spezial 5K lienig ,
bes. 10V« lienig .
Angeb . u . 18838 an
Führer -Berlag Khe .

Kaufmann
im LohnrechnungS -

wesen n . sämtl . Bü¬
roarbeiten bewand .,
sucht in den Abend -
stnnd . Beschäftigung .
Angeb . u . 10911 an
Führer -Berlag Khe .

-Immobilien

Suche in der Weststabt

£ >(1115
mtt Lebensmittelgeschäft
zu kaufen. Wenn möglich mit sofor¬
tiger Geschästsübernahm«. Angebote
unter 19954 an Führer -Verlag Kbe .

(kins .
'
schwarz -weiher

Sunt
in oute Hände ab¬

zugeben . Held , Khe . ,
Kaiserstr . 18. (10960

Zu kaufen »efucht
Zweifamilienhaus

möglichst Karlsruhe , mit 2X3,Zim .
merwobnung , bei 5800 RM . Anzah¬
lung . Angebote unter 19988 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Langjährige Metzgermettters -Ebe-
frau , jetzt Witwe , sucht

Wirtschaft
oder Kantine

zu pachten .
Angebot« unter 19994 an den Füh¬rer - Verlag Karlsruhe .

5 Ar . an der Ka
nonlerstr ., josort zu
verkaufen . (40552

Jul . Gerhardt ,Jmmob ., Karl «r „
Kaiserstr . 118, Tele -
jon 4120 .

mit Garten , auch
Borort , dir 20 000.Ä,
zu lausen gesucht ;

: uch 3 Z .-Wohnung
ans 1. 10. 41 gesucht .
Angebote unt . 19977
an Führ .-Berl . Khe .

B » ! e r , 2jährlg ,
kräftta sehr solgsam .
für Wach - n . Hos-
hnnd geelgn ., zn vks.

bei A. Hipp ,
Neureut . Haupt -

strahe 393. (10807)

neuaufarbeitung, modnrnisiirungalter
Lampenschirme
riahBAB Kalsarstr . 136 , Hinter -
Viorer bauPriedr .-Bad . Tel . 1229

Bin (40877)

Einstellrind
9 Monate alt ,
zu verkaufen .

Anzusehen bei
Karl Dege « , Rhein »,
heim bei Bruchsal ,

Schlageterstr . 6 .

Berloren
v ll b e n k i t t el

von Gutenbergschulck
bis Uorckstr . Abzug .
Hausmeister Guten -
bergschule (10988)

In unsagbarem Schmerz teilen wir Freun¬den und Bekannten mit , daß heute unterliebes unvergeßliches Kind, unser Ib . jüng¬stes Töchterchen , unser Ib . Schwesterchen ,unser liebes Enkelchen und Nichtchen
Isolde

nach nur zweitägiger Krankheit , Im Altervon sechs Jahren , von uns genommen wurde .
Mannheim , den 9. Juni 1941. (10927)

In tiefer Trauer :
Hilde Schmidt, geb . WUrtenbergerHelmutSchmidt , Stud .-Rat , z .Zt . {.Feldedie Geschwister : Siegfried u. GudrunFamilie Anten WUrtenberger,Karlsruhe , Kriegsstraße 282
Femllie Albert Schmidt ,Karlsruhe , Hardtstraße 39

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den
11. 3uni in Mannheim statt .
Trauerhaus : Mannheim , Wupperstraße 17.

Unsere gute Mutter und Großmutter

Frau Anna Kurz
gab . Volk

ObBrioistrats wltwe
Ist .am 7. Juni 1941 von uns gagangan .
Ulm a . D., Könlg -WIMialmstraßa 19
Zall a . H./Rarr I. II». , Forsthaus

(40373)

Anny Hoslus , gab . Kurz
Hubart Kurz, Forstmalstar
und Finu Lulsa, geb . Groß
Hans Hoslus , Dlpl.-Volkswirt

Dia Baisatzung (and auf Wunsch dar Verstorbenen In allerStille statt .

Todes -Anzeige .
Nach langem schwerem leiden Ist meine liebe Gattin , unseretreubesorgte Mutter und Großmutter

Frau Lina Stöffler
geb . linder

am Montag abend V«11 Uhr Im Alter von tOVi Jahren sanktentschlafen .
(10980)

Trauerhaus : Durlach , Planettastraße T.
In tiefer Trauer :
Karl StSlflor
Kinder und Enkel

Die Elnüseherung findet am Donnerstag , vormltlaas 11 30 UhrIm Hauptfriodbof , Krematorium , statt . "

Für Führer , Volk und Vaterland fiel unser ein¬
ziger , hoffnungsvoller herzensguter Sohn

Gefreiter

Albert Gleißle
Inhaber des I . K. II. Kl.

Flugzeugführer In einer Kampfslaffel
getreu »einem Fahneneide Im blühenden Aller von 19V» Jahren .
Ettllngen -Iplnnerel , den 10. Juni 1941. (11004)

In tiefer Trauen
Wilhelm « leiste u. Frau Luise,geb . Wursthorn
nebst Angehörigen

Todes -Anzeige .
Am 9 . 7uni 1941 vanchied nach einem arbeitsreichen Leben Im
begonnenen 86. Lebensjahr unser treubesorgter Vater

Philipp Klauer
Stellwerkmeister >. R.

Karlsruhe , den 10. Juni 1941.
Die trauernden Hinterbliebenen )
Frau Marie Klauer, Sladtgartenstr . 3
Fritz Klauer, Rektor In Pforzheim ,Han » Klauer, Hauptlehrer in Bischweier
Albert Klauer beim R. A. D. In Straßburg
Und Frau Berta Klauer , gab . Mohr
mit Ihren Familien

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 11, Juni ,V»3 Uhr von der Frledhotkapelle aus statt . (1R9S7)
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